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75. Jahrgang 


die Sozialgefege vor dem 
franzöſiſchen Senat 


Starke Oppoſition 


Paris, 16. Juni. Im Senat hat am 
Dienstag nachmittag die Beratung der von 
der Kammer verabſchiedeten Sozialgeſetzent⸗ 
würfe begonnen. 

„Der Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes, 
Senator Gardey, bezifferte bei dem Gelee 
entwurf über die Aufhebung der Kürzungen 
der Beamtengehälter die notwendig wer- 
N ährlich 
einſchließlich der 
zugunſten der ehemaligen 


1395 Millionen Frank, 
Steuererlaſſe 


Frontkämpfer. Die Höhe der Staatsſchulden 


gab er bei einem ordentlichen Haushalt 
von 40 Milliarden und einem außerordent⸗ 
lichen Haushalt von 6 Milliarden (zuzüglich 
einer Ueberſchreitung von weiteren 10 Mil⸗ 
liarden) mit 345 Milliarden Frank an. 
Man müſſe ſich jetzt fragen, wie weit der 
Goldbeſtand noch ſinken darf, um nicht unter 


den für die Sicherung der Landesverteidi⸗ 


gung notwendigen Stand zu geraten. 
Senator Gardey verteidigte dann die Fi⸗ 
nanzpolitik der früheren Regierungen, die 
das Land vor den ſchlimmſten Gefahren be⸗ 
wahrt und die Währung gerettet habe, und 


er warnte vor Preisſteigerungen. Er ſpra 
> fih für die j * 


Beibehaltung der Grundſätze einer ge⸗ 
i junden Finanzwirtſchaft 
5 


griff Senator Lemerys das Wort und 
erklärte, daß der Senat unter Drohung der 
Straße berate. Für Dringlichkeit ſei kein 
anderer Grund vorhanden, als das Ver⸗ 
ſagen der Regierung, die einige Zeit lang 
von der von außen her kommenden Bewe⸗ 
gun 8 worden ſei. 

e Ereigniſſe der letzten Tage hätten 
die Macht der erkſchaftlichen Streit⸗ 
kräfte gezeigt, die plötzlich auf die Ner⸗ 
venzentren des Landes Einfluß nehmen 

di lrecht Nee befugniff 

e regelrechten Regierungsbefugniffe ge- 
horchten einer Klaſſenmacht, die von ar 
Regierung ihre volle Handlungsfreiheit er⸗ 
warte. Das Geſetz über die . 
Woche ſei nur eine Erhöhung der Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung. 

Nachdem noch einige Senatoren geſprochen 
hatten, von denen einer der am weiteſten 
rechts Stehenden ankündigte, er werde für 
die Geſetzentwürfe, mit Ausnahme desjeni⸗ 
gen über die Vierzig⸗Stunden⸗Woche ſtim⸗ 
men, nahm Miniſterpräſident Blum das 
Wort, um im Namen der Regierung zu 


antworten. 


die Jeuerlreuzler erklären 
fidh zur politiihen Bewegung 


Paris, 17. Juni. Der Führer der er⸗ 
Pose Oberſt de la Rocque 85 
Preſſe eine große Kundgebung übermittelt, 
in der er unter anderem erklärte, ſeine Be⸗ 
der politiſchen 


„die Einheit Gefahr 
fei, erkläre fie fih von nun ab als politiſche 
Bewegung. Gefahren drohten ſowohl innen 
wie außen. Frankreich brauche eine Politik 
der Erneuerung und der Wiedergeſundung. 

Die Bewegung der Jeuerkreuzler, die 

bisher lediglich ſozial geweſen ſei, betrete 

daher von nun ab die politiihe Bühne. 
Sie ſei Brennpunkt des franzöſiſchen Natio⸗ 
nalgedankens. Sie habe ſich als ſtärker er⸗ 


wieſen, denn alle Mächte der Beſtechung und 


des Geldes und ſich allgemeine Achtung er⸗ 


zwungen. Nunmehr ſei ſie größeren Auf⸗ 
gaben gewachſen und trete damit in den ent⸗ 
ſcheidenden Abſchnitt ihres Daſeins ein 


Franzöſiſcher Kabinettsrat 
vertegt 


Paris, 16. Juni. Der für Mittwoch vorgeſehene 


Kabinettsrat ift wegen der Senatsſitzung ver- 


tagt worden. 


Als erſter Redner in der Ausſprache er⸗ 


—— 
— — —— —— nn nn nennen 


Poznan (Polen), Donnerstag, 18. Juni 1936 


England in Erwartung 
der Unterhausſitzung 


London, 17. Juni. Die geſamte Preſſe 
ſieht der Unterhausſitzung am Donnerstag 
mit größter Spannung entgegen. 

Wie die „Times“ meldet, wird die eng⸗ 
liſche Regierung ihren Beſchluß, die baldige 
Aufhebung der Sanktionen gegen Italien 
zu befürworten, vorausſichtlich mit der For⸗ 
derung nach einer Zuſicherung Italiens ver⸗ 
binden, den Handel mit den bisherigen 
Sanktionsländern nicht zu behindern. Viele 
langjährige engliſch⸗italieniſche Geſchäfts⸗ 
unternehmungen ſeien durch die Ereigniſſe 
der letzten Monate ſchwer geſchädigt wor⸗ 
den, und die Regierung müſſe ſicherſtellen, 
daß ſie keine weiteren Nachteile haben, 
wenn der Völkerbund die Sanktionspolitik 
kollektiv aufgibt. Schätzungsweiſe habe der 
britiſche Handel mit Italien einen Verluſt 
von 6—7 Millionen Pfund erlitten. 

Der politiſche Berichterſtatter des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt, daß Eden vorausſicht⸗ 
lich eine „Kampfrede“ halten werde. Er 
werde es nicht für notwendig halten, ſich 
oder die Regierung wegen der ſeit dem 
letzten Oktober verfolgten Politik vor dem 
Unterhaus zu entſchuldigen. Er werde die 
Anſicht der Miniſter darlegen, daß die m. 
rechterhaltung der Sanktionen weder juri- 
ſtiſch gerechtfertigt wäre noch einem prak⸗ 
tiſchen Zweck dienen könne. Ferner werde 
er betonen, daß die Sanktionen bis zu einem 
kriegeriſchen Vorgehen gegen Italien hätten 
fein. werden müſſen, um erfolgreich zu 
ein. 

Wie das Blatt berichtet, wird die arbei⸗ 
terparteiliche Oppoſition die Aussprache mit 
einer Abſtimmung verbinden. Die Regie: 
rung habe keine Furcht vor dem Ergebnis, 
da die große Mehrheit der Regierungs⸗ 
anhänger den Entſchluß des 
unterſtütze. 

Wie jetzt feſtſteht, wird die außenpolitiſche 
Ausſprache in der kommenden Woche, vor⸗ 
ausfihtlih am Montag, fortgeſetzt werden. 
Die Arbeiteroppoſition wird bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einen Mißtrauensantrag gegen 
die Regierung einbringen. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Herald“ ſchreibt, daß Eden keine genauen 
Mitteilungen über die geplante Völkerbund⸗ 
reform machen werde, da die Regierung in 
dieſer Hinſicht noch keine beſtimmten Pläne 


habe. 

„Daily Expreß“ meldet, das Kabinett 
werde ſich in ſeiner Sitzung am Mittwoch 
nicht nur für die Aufhebung der Sanktionen 
ausſprechen, ſondern ee daß 
derartige Maßnahmen in Zukunft nicht 


abinetts 


mehr als eine Waffe des Völkerbundes be⸗ 


nutzt werden ſollen. 


Scharfe Angriffe der engliſchen 

ö Oppoſition 

London, 17. Juni. Der engliſche Oppoſitions⸗ 
führer Attlee ſprach anläßlich einer Nachwahl 
in Lewes. Das Verſagen der britiſchen Regie⸗ 
rung in der Abeſſinienfrage habe den Namen 
Englands in den Schmutz gezogen. Auch die Er⸗ 
klärung Chamberlains habe das Vertrauen der 
Welt in England nicht geſtärkt. 

Das Arbeiterblatt „Daily Herald“ greife die 
Regierung wiederum auf das ſchärfſte an. Die 
Politik, die die Regierung zur Zeit vorbereite, 
ſei unendlich viel ſchlimmer als der Hoare⸗Laval⸗ 
Plan, und müſſe von der engliſchen Nation ein⸗ 
mütig und mit Entrüſtung abgelehnt werden. 

Unter dem Gerede von einer Völkerbund⸗ 

reform verberge die Regierung ihre Abſicht, 

den Völkerbund zu töten. 
Die geſamte Konſervative Partei kehre zur alten 
Politik der Rüſtungen und Bündniſſe zurück. 

„Daily Meil“ begrüßt dagegen die Aufhebung 
der Sühnemaßnahmen mit lauten Fanfaren⸗ 
ſtößen und erinnert daran, daß die „Daily Meil“ 
als einzige engliſche Zeitung von Anfang an 


gegen die engliſche Sühnepolitik proteſtiert habe. 
Es gebe nur eine lebenswichtige Politik für 
England, nämlich ohne Verzug zu rüſten. Das 
Blatt ſetzt ſich in dieſem Zuſammenhang erneut 
für den Rücktritt des Außenminiſters Eden ein. 


Angriffe auf den Uriegsminiſter 


London, 16. Juni. In einer am Dienstag 
vor einem Freundeskreis gehaltenen Rede er⸗ 
Härte Lord Londonderry, man müßte eigentlich 
den Kriegsminiſter Duff Cooper, der ein ge⸗ 
fährlicher „Bangemacher“ ſei, in Verwahrung 
nehmen. Er bezog ſich dabei auf die geſtrige 
Rede Coopers, in der dieſer die Pazifiſten an⸗ 
pegriffen atte. Der Redner wurde von beifall⸗ 
pendenden Zurufen: „Das geſchieht ihm recht!“ 
unterbrochen, als er mit weiteren ſcharfen per- 
ſönlichen Angriffen auf Cooper fortfuhr. Auf 
ein anderes Thema übergehend, ſagte Lord 
Londonderry, daß eines der pona Mißge⸗ 
chicke, das entſtanden ſei, auf Mangel an 
führung zurückzuführen ſei. „In heutiger Zeit 
önnen wir einen Miniſterpräſidenten, der mit 
ae Lippen auftritt, nicht gebrauchen.“ 
Der Miniſterpräſident ſei ein Mann, der ſeine 
Politik genan bekanntgeben müſſe, damit fie 
© Hower untexſtützt oder angegriffen werden 


die letzte Möglichteit 


Lord Allen of Hurtwoods auf dem inter: 
nationalen Friedenskongreß 
London, 16. Juni. Der internationale 
e rt in Cardiff wurde am 
ienstag mit einer Rede Lord Allen of 
Faß abgeſchloſſen. Dieſer hob hervor, 
a 


die letzte Möglichkeit für die Wieder⸗ 
inſtandſetzung des zerbrochenen Völker⸗ 
bundes gekommen 


ſei. Es gebe keine Alternative an Stelle 
des Völkerbundes. Eine Reorganiſation, 
die ſeinen urſprünglichen Zweck und ſeine 
Methoden abändere und ſeine Aufgaben 
begrenze, mache nur den Krieg unvermeid⸗ 


Ar. 130 


lich und zerſchmettere die internationale 
Zuſammenarbeit. Lord Allen of Hurtwoods 
ſchlug vor, daß Großbritannien ſtatt deſſen 
die Einſetzung eines Ausſchuſſes beantragen 
ſolle, der feſtzuſtellen habe, wie die Lage 
ſei. Hierauf ſolle eine Weltkonferenz folgen, 
auf der die Frage von Aenderungen durch 
friedfertige Mittel, 
die Fragen völliger Gleichberechtigung 
für Deutſchland und ſeine ehemaligen 
Verbündeten 

und diejenige eines europäiſchen Waffen⸗ 
ſtillſtandes auf die Dauer eines Jahres — 
für die Dauer der Verhandlungen — er 
örtert werden ſollten. Lord Allen verlangte 
auch, daß das fait accompli in Abeſſinien 
nicht anerkannt werden dürfe, und daß die 
finanziellen und wirtſchaftlichen Sühnemaß⸗ 
nahmen gegen Italien fortgeſetzt werden 
ſollten, bis Italien einer Regelung der 
abeſſiniſechn Frage durch den Völkerbund 
zuſtimmen werde. 


alien fordert Anerkenun ne 
der vollendelen Talſache 


Es begnügt ſich nicht mit der Aufhebung 
der Sanktionen. 


aris, 17. Juni. „Echo de Paris“ glaubt im 
Zusammenhang mit einer Unterredung zwiſchen 
dem franzöſiſchen 3 Delbos und 
dem italieniſchen Botſchafter in Paris zu wiſſen 
daß die italieniſche Regierung viel weitgehender 
Forderungen ſtelle als lediglich die Aufhebung 
der Sanktionen. 


Der italieniſche Botſchafter habe am Diens- 
tag wiſſen eim, daß jeine Ir, ſich 
nur dann zur Mitarbeit an allen europäiſchen 
gragen ereit erklären werde, wenn der 

ölierbund auf den Grundſatz der „Nicht: 
anerkennung einer durch den Krieg geſchaf⸗ 
ſenen Lage“ verzichtet, d. h. mit anderen 
Worten, die vollendete Tatſache der Einver⸗ 

leibung Abeſſiniens anerkennt. 


Im „Oeuvre“ findet ſich der gleiche Hinweis, 
obgleich die außenpolitiſche Mitarbeiterin Des 
Blattes bemerkt, daß gelegentlich der geſtrigen 
Ausſprache davon nicht die Rede geweſen ſei 
Der ponat Außenminiſter habe außerdem 
im Einvernehmen mit der Regierung beſchloſſen, 
keinerlei Initiative zu ergreifen, ſondern ſich 
darauf zu beſchränken, ſich einem etwaigen eng⸗ 
liſchen Vorſchlag auf Aufhebung der Sanktionen 
anzuſchließen. 


„Ein Bollwerk gegen den Bolſchewismus“ 


Deutſchland und Italien die nützlichſten Freunde Englands 


London, 16. Juni. Unter der Ueberſchrift 
„Grobritannien, Deutſchland, Italien — 
Bollwerk gegen den Bolſchewismus“ ver⸗ 
öffentlicht „Daily Mail“ einen Auffatz, in dem 
erklärt wird, der Friede, an den Hitler denke. 
ſei zugegebenermaßen ein ſolcher, in dem 

eutſchlands Rolle und Stellung feiner 
Größe und Wichtigkeit entſprechen würde. 
Das ſei natürlich und unvermeidlich, wenn 
es auch den anderen Nationen, die Deutſch⸗ 
land 50 Jahre lang aus der Rechnung laſſen 
konnten, unangenehm ſei. Als Hitler ſeinen 
Friedensplan vorbrachte, habe ihm die briti- 
ſche Regierung mit einem Fragebogen ge⸗ 
antwortet. Ein derartiger Skeptizismus ſei 
ausreichend um die Angebote Hitlers zu ent⸗ 


mutigen. Was Deutſchland betreffe, fo be: 
trachte ſich das bri Kabinett aus dem 
Locarnovertrag verpflichtet, nichts ohne 


Frankreich zu tun. In g auf Italien 

ſich die britiſche Politik den undurch⸗ 
ührbaren Idealen des Völkerbundes unter⸗ 
geordnet. Dieſe Verpflichtungen ſeien eine 
Quelle der Gefahr geworden. 


Es wäre ein Zeichen der Berknöcherung. 

wenn man an dem Buchſtaben einer 

Verpflichtung feſthalte, die gerade das 

herbeiführen könne, was vermieden 
werden jollfe 


Sowohl in Deutſchland wie in Italien hätten 
das Führertum und die nationalen Anſtren⸗ 
gungen Wunder geſchaffen. Infolgedeſſen 


habe fih der Schwerpunkt Europas verän: 
dert. Die Männer, die dieſe Nationen in dei 
Außenpolitik vertreten, nämlich Graf Cianc 
und Botſchafter von Ribbentrop, ſeien nicht 
einfach neue Figuren in der alten Diploma: 
tie. Es ſeien Vertreter einer völlig neuen 
Ordnung internationaler Beziehungen. Die 
britiſche Regierung habe dieſen Sommer die 
Aufgabe, ihre Außenpolitik der neuen Lage 
e Bisher fei die britiſche Außen⸗ 
polifik auf Grundſätze geſtützt geweſen, die 
von der Jeit herrührten, als Frankreich auf 
dem Jeſtlande allmächtig und das Anſehen 
des Völkerbundes ungebrochen war. Jetzt ſei 


die kontinenkale Vorherrſchaft Frant- 
reichs beendet. 


Die neue franzöſiſche Regierung werde unter 
dem gefährlichen Einfluß von Moskau ſtehen. 
Ihre Stärke gegenüber ihren beiden öſt⸗ 
lichen Nachbarn ſei ſtark zurückgegangen und 
es ſei unwahrſcheinlich, daß Frankreich auf 
einige Zeit als feſtigender Einfluß in Europa 
betrachtet werden könne. 


Wenn der ſich zur Jeit über Spanien 
und Frankreich ausbreitende Kommunis- 
mus andere Nationen anſtecken jolite, 
dann könnte Großbritannien keine nütz⸗ 
licheren Freunde als die deutſche und die 
italieniſche Regierung haben, die den 
Kommunismus auf ihrem eigenen 
haben. 


Eine Konkurrenz für die 
Hoc-Organiſalion 


In politiſchen Kreiſen wird lebhaft eine am 
vergangenen Sonntag ins Leben gerufene neue 
volitiſche Organiſation beſprochen, die den fog. 
„Parlamentariſchen Bund der Volksfreunde“, die 
frühere n „Staatsverbeſſerer“, um fih ſchart. 
Ohne die Ergebniſſe der Arbeiten des Oberſten 
Koc abzuwarten, der im Auftrage des Legionär⸗ 
Bundes die organiſatoriſche Wiederbelebung des 
Lagers, das der Ideologie des Marſchalls Pil- 
ſudfki huldigte und früher der Partei der ſog. 
„Staatsverbeſſerer“ angehörte, haben fie eine 
eigene Organiſation geſchaffen, gleichſam die 
Juftiative des Oberſten Koc übergehend. 

Bemerkenswert iſt, ſo ſchreibt der „Il. Kur⸗ 
ie Codzienny“, daß fih im Programm diejer 

Organiſation, die noch keinen Namen hat, das 
Beſtreben bemerkbar macht, die liberal-kapita⸗ 
liſtiſche Verfaſſung planmäßig in eine Verfaſſung 
der „organiſierten Volkswirtſchaft“ umzubilden. 
Was ſich hinter dieſer Bezeichnung birgt: Soli— 
darismus, korporative Zuſammenarbeit oder gar 
Kommunismus — iſt ſchwer zu ſagen. Es un⸗ 
terliegt aber keinem Zweifel, daß es ſich hier 
um die Einführung der „Plan“ wirtſchaft in 
Polen, die weitere Einſchränkung der Privat- 
initiative und die Unterarabunn des Grund- 
ſatzes des Privateigentums handelt. 


An der Spitze dieſer namenloſen Organiſation 
ſoll der „Zentralrat der Volksfreunde“ in einer 
Juſammenſetzung von 100 Perſonen ſtehen, davon 
wurden 75 in der Sonntagsverſammlung ge⸗ 
wählt, die übrigen 25 ſoll der Zentral-Vollzugs⸗ 
ausſchuß aus verſchiedenen Arbritsgebieten be- 
rufen. 

In den Zeutral-Vollzugsausſchuß wurden u. 
a. gewählt: die Abgeordneten Czeſlaw Dobicki, 
Surzynſti, Kaminſti, Ignacy Nowak, die Se⸗ 
natoren Malſti, Dlewiniti, Dir, Kierztowfit ujm., 
woraus zu erſehen ift, daß man es hier mit einer 
Gruppe von Leuten zu tun hat, die nacheinan⸗ 
der unter verſchiedenen Namen aufgetreten ſind: 
Oſtwacht, Jung-Polen, Volksräte, Verband zur 
Verbeſſerung der Republik uſw. 

Die Sonntagstagung, in der über 200 Perſo⸗ 
nen verſammelt waren, war für die Preſſeleute 
geſchloſſen. Man beſchränkte ſich darauf, durch die 

Pat“ im Auftrage der Organiſatoren eine Mit⸗ 
W herauszugeben. 


aat-varenfels über die 
Itonimiliz 


Mien, 16. Juni. Am Dienstag gab der 
Führer der Frontmiliz, Vizekanzler Baar- 
Barenfels vor Vertretern der Auslandspreſſe 
einige Erklärungen ab. Danach kommt eine 
Entwaffnung der bisherigen Wehrformatio⸗ 
nen nicht in Frage. Die wirklich waffenfähi⸗ 
gen Mitglieder dieſer Organiſationen werden 
geſchloſſen in die Frontmiliz übernommen, 
wo ſie auch, jedenfalls in den Städten, weiter 
i geſchloſſenen Formationen beſtehen blei- 

ben ſollen. Auf dem Lande werden aber die 
verſchiedenen Formationen, wie Heimwehr, 

oſtmärkiſche Sturmſcharen und Freiheitsbund 

zu einem einheitlichen Gebilde zuſammenge⸗ 
faßt werden. Alle Mitglieder der Frontmiliz 
bekommen die gleiche Uniform, jedoch Ab⸗ 
zeichen, die an ihre früheren Wehrformatio⸗ 
nen erinnern. Die Geſamtzahl der Mitglieder 
der Frontmiliz wird ungefähr 100 000 be⸗ 
tragen. 

Die Srontmitig wird neben dem Bundes: 
heer beftehen, ähnlich wie die faſchiſtiſche 
Miliz in Italien neben dem Heer, aber in 
enger Anlehnung an das Bundesheer arbei⸗ 
ten. Der Eintritt ijt völlig freiwillig. Ebenſo 
iſt auch jederzeit der Austritt möglich. Im 
Kriegsfall unterſteht die Frontmiliz dem 
Bundesheer. Sie wird in 3 Gruppen ge⸗ 
gliedert; 1. die Jägermiliz; das find die nor- 
malen Bundpflichtigen, 2. die Stadtmiliz; das 
ſind die älteren Jahrgänge, die für den Etap⸗ 
pendienſt in Frage kommen und 3. die Sen⸗ 
dermiliz, wie z. B. Eiſenbahnmiliz, Luftſchutz⸗ 
miliz und dergleichen. 

Der Vizekanzler hofft, wenn die Finanz⸗ 
lage es erlaubt, gegen 3000 Milizangehörige 
dauernd unter Waffen zu halten. Der Dienſt 
wird in erſter Linie in abendlichen Schulkur⸗ 
fen und vorübergehenden Einziehungen für 
einige wenige Tage durchgeführt werden. Die 
Koſten der Miliz werden im ordentlichen 
Haushalt aufgenommen werden, doch hofft 
man, auch durch freiwillige Spenden einige 
Zuſchüſſe zu bekommen. 


Schwedens Bauernführer 
Pehrsion beauftragt 


Stockholm, 16. Juni. Der König von Schwe⸗ 
den hat den Führer der Agrarpartei Pehrsſon 
beauftragt, die Bildung eines „Miniſteriums 
der Konzentration“ auf möglichſt breiter parlaz 
mentariſcher Grundlage zu verſuchen. Pehrsſon 
hat den Auftrag angenommen. 

Anläßlich der 25⸗Jahr⸗Feier des Bauernbun⸗ 
des erklärte Pehrsſon in ſeiner Anſprache, daß 
die Wohlfahrtspolitik der letzten Jahre nicht auf⸗ 
gegeben werden dürfe. Er begrüßte die Wehr⸗ 
reform und verlangte eine Löſung der Steuer⸗ 
frage, „daß eine gerechte Abwägung zwiſchen den 
verſchiedenen Einkommengruppen gewährleiſtet 
wird“. Er hat perſönlich zu dieſer Regierungs⸗ 
frije nicht gedrängt und ſcheint auch nicht ge- 
neigt, ſich ſogleich in die antiſozialiſtiſche Pole⸗ 
mit einzulaſſen. 
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Spanien ein Land der Rechtloſigkeit 


Madrid, 16. Juni. Das ſpaniſche Parla⸗ 
ment hat ſich in ſeiner mit Spannung a 5 
teten Dienstagsſitzung mit der Eingabe des 
Führers der tatholiſchen Volksaktion, Gil 
Robles, über das Problem der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit beſchäftigt. 

Gil Robles kennzeichnete die fozialen Ver⸗ 
hältniſſe im Lande als außerordentlich ge⸗ 
fährlich. Er ſtellte u. a. feſt, daß ſeit dem 
Antritt der Volksfrontregierung in Spanien 
160 Kirchen vollſtändig zerſtört feien. Bei 
Zuſammenſtößen zwiſchen politiſchen Geg- 
nern ſeien 269 Perſonen getötet und 1287 
vermundet. Er wies weiter darauf hin, daß 
die Touriſtenautos in zahlreichen Provinzen 
auf der Landſtraße von linksradikalen Grup⸗ 
pen angehalten und die Reiſenden zur Ent⸗ 
20 8 15 von Geldbeträgen gezwungen wer— 
en 

Gil Robles ſchloß ſeine Ausführungen mit 
dem Hinweis auf die völlige Wirkungsloſig⸗ 
keit der von der Regierung zur Aufrechter⸗ 
haltung der Ordnung ergriffenen energiſchen 
Maßnahmen und erklärte daß die Rechte fidh 
nicht die augenblickliche Lage zunutze 
machen, ſondern lediglich vermeiden wollte, 
daß in Spanien der Anarchismus die Ober- 
hand gewinne. 


Dertrauensvotum für die 


Dolksregierung 


Madrid, 17. Juni. Die ſpaniſche Kammer hat 
in ihrer Dienstagfigung den Antrag des Führers 
der latholiſchen Volksaktion, Gil Robles, von 
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der r i e Weiten und energiſche Maß⸗ 
nahmen für die Beilegung des revolutionären 
Zuſtandes im Lande zu fordern, abgelehnt und 
der Regierung mit 207 Stimmen der Volks⸗ 
frontparteien das Vertrauen ausgeſprochen. Die 
Rechtsoppoſition hatte bereits vorher aus Proz 
teſt gegen eine Aeußerung des linksrepublika⸗ 
niſchen früheren Unterrihtsminijters Domingo, 
der den Antrag Gil Robles ein dunkles, gegen 
die Volksfront gerichtetes Manöver genannt 
hatte, den Sitzungsſaal unter ſtürmiſchen Kund⸗ 
age der kommuniſtiſchen und marxiſtiſchen 
bgeordneten verlaſſen. 

Im Verlauf der Ausſprache über die öffent⸗ 
liche Ordnung und Sicherheit wies der mon⸗ 
archiſtiſche Abgeordnete Calvo Sotelo darauf 
hin, daß dieje Angelegenheit nun ſchon zum 
vierten Male innerhalb von 3 Monaten in der 
Kammer behandelt werde. 

Spanien treibe in einem gefährlichen Strom 

dem Verderben entgegen. 
Die Regierung beſitze nicht die Fähigkeit, ſich 
Autorität zu verſchaffen. Der Redner begzeich⸗ 
nete den Marxismus als die Quelle aller Uebel⸗ 
ſtände und ſtreifte dann die Aehnlichkeit der 
ee und der franzöſiſchen Streitbewegung. 

Er forderte wirtſchaftlie e Gerechtigkeit und ein 
ſtarkes Heer. Zum Miniſterpräſidenten und 
Kriegsminiſter Caſares Quiroga gewandt, er- 
Härte der monarchiſtiſche Abgeordnete, daß feit 
dem vorigen Jahrhundert Spanien noch leinen 
Kriegsminiſter gehabt habe, der es verſtanden 
hätte, aus dem ſpaniſchen Heer einen Macht⸗ 
faktor zu machen. Er u dann Beijpiele 
für das Beſtreben an, das Militär unter den 
Machteinfluß marxiſtiſcher Zivilbehörden zu 
bringen. — Während ſeiner Ausführungen kam 
es wiederholt zu Lärm der Linken. 

Der Miniſterpräſident wies in Ent⸗ 
gegnung die Behauptung zurück. 


einer 


Vor einer Spaltung der Kleinen Entente 


Generalſtabsbeſprechungen der drei Staaten in Bukareſt ohne Ausſicht 
auf Einigung 


Bukareſt, 16. Juni. Die am Montag in 
der rumäniſchen Hauptſtadt begonnene Kon⸗ 
ferenz der Generalſtäbe der drei Staaten 
der Kleinen Entente ſteht vom erſten Tage 
an wieder im Zeichen des Zwieſpalts, der 
die Kleine Entente überhaupt beherrſcht. 
Die Konferenz der Alas berhiuntet dieſer 
drei Mächte hat die Gegenſätze nicht zu i über: 
winden vermocht. Demgemäß geht Jugo⸗ 
ſlawien auch in die Generalſtabsbeſprechun⸗ 
gen mit weitgehenden Vorbehalten hinein 
und will ſich in keiner Weiſe auf kriegeriſch⸗ 
militäriſche Verpflichtungen feſtlegen laſſen. 
Aus dieſem Grunde iſt zunächſt 

der Verſuch, die drei Armeen im Kriegs⸗ 

falle einem einheitlichen Oberkommando 

zu unterſtellen, geſcheitert. 
Insbeſondere ijt der tſchechiſche Anſpruch auf 
den Oberbefehl von den Jugoſlawen damit 
zu rückgewieſen worden, daß die jugoſlawiſche 
Armee ſich die jederzeitige Handlungsfrei⸗ 
heit vorbehalten müßte, während umgekehrt 
die Tſchechen den Oberbefehl mit Rückſicht 
auf ihre beſonders gefährdete Lage im 
Kriegsfalle beanſpruchen. Der bisherige 


Dr. Schacht nach Budapeſt 
unlerwegs 


Sofia, 17. Juni. Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht ſetzte am Mittwoch vormittag nach zwei⸗ 
tägigem Aufenthalt in Sofia ſeine Reiſe nach 
Budapeſt im Sonderflugzeug fort. Zur Verab⸗ 
ſchiedung, die ſich überaus herzlich geſtaltete, 
hatten fich auf dem Flughafen eingefunden der 
Handelsminiſter, der Finanzminiſter, der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter, der Gouverneur der Natio⸗ 
nalbank, die Direktoren der Staatlichen Land⸗ 
wirtſch ajte: und Genoſſenſchaftsbank, des Stant- 
lichen Ausfuhrinſtituts und der Staatsbahnen, 
der ep) Ea Geſandte jowie zahlreiche andere 
Perſönlichkeiten. 

Vor dem Abflug erklärte Dr. Schacht, daß 
ihm die herzliche Aufnahme in Sofia ſtets eine 
liebe Erinnerung bleiben werde. Er ſei davon 
überzeugt, daß ſich die deutſch⸗bulgariſchen Sr 
iehungen, vor allem der renaugtauſch jar 
ſchen beiden Ländern, bei dem hezrieitigen 
aufrichtigen Willen zu verſtändnisvoller Zuſam⸗ 
menarbeit auch weiter günſtig entwickeln werde. 


guhaux über die Beſetzung 
5 der Belt ebe 


Neue Eroberungen werden vorbereitet 


Paris, 17. Juni. Die Leitung der marxi⸗ 
ſtiſchen Gewerkſchaften iſt am Dienstag in 
Paris zuſammengetreten, um ſich mit den 
Auswirkungen der Streitbewegung zu bes 
ſchäftigen. 

Der Generoljefretär des Verbandes, Jo u: 
Haur, erklärte, zum erſten Male habe der 
Gewertſchaftsverband mit der rückhaltloſen 
Mitarbeit der Regierung rechnen können, 
die vor keiner Verantwortung zurückgewichen 
ſei. Man habe außerdem dem Grundſatz 
Anerkennung verſchafft, daß Betriebe von 
der Belegſchaft beſchlagnahmt werden können 
unter der einzigen Bedingung, daß die Mr- 
beiterſchaft ſich in den Dienit der beſchlag⸗ 
nahmten Unternehmen ſtellt In einer ein— 
zigen Nacht, die der Geſchichte angehöre — 
gemeint iſt das Abkommen vom 7, Juni 
über den Tarifvertrag —, habe man ein: 
geholt und ſogar überholt. was in anderen 


Verlauf der Generalſtabsbeſprechungen hat 
den Widerſtand Jugoſlawiens gegen eine 
enge militäriſche Verbindung oder gar eine 
Einbeziehung in das Vertragsſyſtem mit 
Rußland nur noch verſchärft. 

Man rechnet in eingeweihten Kreiſen mit 
der Möglichkeit, daß am Ende der Beſpre⸗ 
chungen trotz der kürzlichen Solidaritäts⸗ 
erklärungen 

eher eine Verſteifung als eine Verbeſſe⸗ 

rung der Lage 

eintritt. In dieſem Zuſammenhange iſt es 
von Intereſſe, daß die tſchechiſche Militär⸗ 
delegation von einem Vertreter des Außen⸗ 
miniſters Krofta begleitet ijt. Gleichzeitig 
hat Herr Titulescu mit dem ſowjetruſſiſchen 
und dem franzöſiſchen Geſandten dieſer Tage 
ausführliche Beſprechungen abgehalten. Dieſe 
politiſchen Erörterungen werden in einge⸗ 
weihten Kreiſen dahin ausgedeutet, daß für 
den Fall eines Scheiterns der Vereinbarun- 
gen mit Jugoſlawien Rumänien und die 
Tſchechoſlowakei ihrerſeits ihre militäriſch⸗ 
politiſchen Beziehungen zu Rußland noch 
enger als bisher geſtalten wollen. 


Ländern in 50 Jahren erreicht worden ſei. 

Der ehemalige Sekretär des Gewerk⸗ 
ſchafts verbandes. Dumoulin, erklärte, dem 
Kapitalismus ſei ein Schlag verſetzt wor⸗ 
den, der verhindern werde, daß ſein Todes⸗ 
kampf noch lange andauere, Wer ſich ein⸗ 
bilde, daß nunmehr eine 30jährige Periode 
der ruhigen Reformen begonnen hätte, ſei 
im Irrtum, denn jetzt werde man an die 
Vorbereitungen neuer Forderungen gehen. 


neue Streikmeldungen 
aus Frankreich 


Paris, 16. Juni. Die Bauarbeiter aus 
Straßburg und Umgebung haben am Wine 
den Streik erklärt und die Bauſtellen beſetz 
Ohne die Durchfſſhrung des Geſetzes be die 
Vierzigſtundenwoche abzuwarten, "epange fie 
eine ſofortige Lohnerhöhung. In Berke find 
500 Arbeiter der Flugzeugfabrik Potez in den 
Ausſtand getreten. In den Gaswerken von 
Montpellier ſtreiten die Arbeiter und Ange- 
ſtellten; die Notſtandsarbeiten werden jedoch 
durchgeführt, jo daß die Stadt noch mit Gas 
1 wird. In St. Etienne hat die ſtreilende 
Belegſchaft des Eiekirigitätemertes die Büros 
und die Werkhallen beſetzt. Die Stahlwerke in 
St. Chamond, die hauptſt ichlich für die Marine 
arbeiten, find ebenfalls von den ſtreikenden Ar⸗ 
beitern beſetzt worden. Die Dodarbeiter und 
Kohlenträger im Hafen von St. Malo und 
Gt, Servan haben ebenfalls die Arbeit nieder⸗ 
gelegt und die Werftanlagen beſetzt. 


Jyſtemaliſcher Slreiklerror 
in Belgien 


Der Kommandant des Brüſſeler Gendar⸗ 
meriekorps in Lüttich 


Brüſſel, 16. Juni. Der Kommandant des Brüj- 
ſeler Gendarmeriekorps ijt nach Lüttich beordert 
worden, um die durch den Generalſtreik gebote⸗ 
nen Sſcherheitsvorlehrungen zu treffen. 

Die Leitung der belgiſchen Gewerlichaften hat 
zwar ein Manifeſt erlaſſen, worin die Arbeiter 
aufgefordert werden, während des Streiks Ruhe 
und Diſziplin zu bewahren, allein die Bewegung 
ſcheint an manchen Orten bereits den Händen der 
Gewerkſchaften zu entgleiten. Von verſchiedenen 
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Seiten wird übereinſtimmend gemeldet, daß die 
Streikenden einen ſyſtematiſchen Terror in den⸗ 
jenigen Betrieben ausüben, in denen noch ge⸗ 
arbeitet wird. 


Lord Stanhope Mommiſſar für 
die öffentlichen Arbeiten 


London, 17. Juni. Der bisherige Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amt, Lord Stanhope, 
iſt zum Nachfolger des kürzlich zum Kolonial- 
miniſter ernannten Kommiſſars für die öffent⸗ 
lichen Arbeiten, Ormsby-Gore, ernannt worden 
Tord Stanhope hat gleichzeitig den Rang eines 
Kabinettsminiſters erhalten. Die britiſche Ab⸗ 
ordnung für die Verhandlungen über die Dar: 
danellenfrage in Montreux, die vorausſichtlich 
am Sonnabend London verlaſſen wird, wird 
von Lord Stanhope geführt werden. 

Lord Stanhobe ift Koniervativer, Seine 
Ernennung vermindert die Zahl der im Kabis 
nett verbliebenen nationalen Labour⸗Leute auf 
zwei, nämlich die beiden Mac Donalds. 


Eine aufſchlußreiche Statiftik 


Madrid, 17. Juni. Außer den von dem 
Führer der katholiſchen Volksaktion in der Kam⸗ 
mer mitgeteilten Zahlen über die in den letzten 
Monaten von den revolutionären Elementen in 
Spanien verübten Verbrechen und Sabotage⸗ 
aften wird noch bekannt, daß in dem genannten 
Zeitraum 69 Parteiheime und 10 Zeitungs; 
gebäude zerſtört, 146 Bomben gelegt, 113 Ge⸗ 
neral- und 228 Teilſtreiks erklärt worden find, 


Stinkbomben in der Wiener 
Staatsoper und im Burgtheater 


Wien, 15. Juni. In der Wiener Staatsoper 
und im Wiener Burgtheater wurden am Sonn 
abend während der Abendvorſtellung, offenbar 
von Anhängern der e e Stink⸗ 
bomben geworfen. Demonſtration 25 
ſichtlich den Wiener Feſtwochen, in deren 9 
men die beiden Vorſtellungen in der Sag 
Er und im Burgtheater durchgeführt wurden. 

In beiden Theatern e ein großer Teil der 
Juſchauer das Haus. Große Polizeigufgebote 
beſetzten den Zuſchauerraum und verhinderten 
weitere Kundgebungen. 


Syrien und Lybanon 
erhalten die Unabhängigkeit 


Ein Abkommen mit Frankreich in Bars 
bereitung 


Paris, 17. Juni. „Echo de Paris“ und 
„Oeuvre“ find am Mittwoch in der Lage, 
nähere Einzelheiten über das in Vorberei⸗ 
tung befindliche Abkommen zwiſchen der 
franzöſiſchen Regierung und den Regierun⸗ 
gen von Syrien und dem Libanon zu geben. 
Es handelt ſich hierbei um die Verwirk⸗ 
lichung des von Frankreich ſeit langem ge⸗ 
gebenen Verſprechens, die Unabhängigkeit 
dieſer beiden Mandate zu erklären und ihre 
Aufnahme in den Völkerbund zu befür⸗ 
worten. „Echo de Paris“ berichtet, beide 
Republiken würden unter der Bezeichnung 
„Levante-Staaten“ Verbündete Frankreichs 
werden. Die diesbezüglichen Abkommen 
ſollen ſchon in allernächſter Zeit dem Mini⸗ 
ſterrat zur Annahme unterbreitet werden. 
Die Unabhängigkeitserklärung werde in 
ihren großen Zügen die gleiche wie diejenige 
Englands gegenüber dem Irak ſein. Es ſei 
wahrſcheinlich, daß beide Staaten bereits 
im September Mitglieder des Völkerbundes 
ſein würden. Beſondere Vorkehrungen ſeien 
unter der Garantie Frankreichs für die 
Rechte der Minderheiten und der auslän⸗ 
diſchen Kolonien getroffen worden. Für letz⸗ 
tere würden gemiſchte Gerichte geſchaffen. 


Nach Bereza Martuſka 


Die Agentur Preß meldet aus 2 In den 
letzten Tagen wurden in Pommerellen vier Per: 
ſonen verhaftet, die des Kommunismus und der 

Beteiligung an den Unruhen in Thorn ver- 

dächtig ſind Alle Verhafteten wurden nach dem 

n in Bereza Kartuſta ges 
ra 


Polniſche Ordensamszeichmung 
für Kiepura 


Der „Filmkurier“ meldet aus Warſchau: „Jar 
Kiopura wird hier Ende des Monats erwartet. 
Er wird in der hieſigen „Philharmonie“ ein 
Wohltätigkeitskonzert geben. Bekanntlich äußerte 
ſich der Sänger ſeinerzeit, daß er ſeine ſämtlichen 
Einkünfte, die er in Polen verdiene, für Wohl⸗ 
tätigkeitszwecke verwenden werde. Außerdem 
wird Kiepura am 20. d. M. im Rahmen der 
Krakauer Feſttage in Krakau fingen. Auch dieſe 
Einnahmen werden einem Wohltätigkeitsfonds 
zukommen. Wie wir bei dieſer Gelegenheit von 
gut unterrichteter Seite erfahren, wird Jan 
Kiepura in Warſchau mit dem „Polonia-⸗Reſti⸗ 
tuta“⸗Orden ausgezeichnet werden. Die Aus⸗ 
zeichnung ſoll ein Dank des Staates dem Sän⸗ 
ger gegenüber für die Verdienite fein. die er ſich 
um ſein Vaterland vor dem Auslande erworben 
hat.“ 


Flugzeug fliegt gegen einen Berg 


Oslo. Das auf der Strecke Bergen —Trond⸗ 
biem—Tromsö_ nverkehrende norwegiſche Paſſa⸗ 
gierflu zeug „Havörn“ iſt am Dienstag morgen 
im Nebel gegen den Berg Liheſten an der Nord: 
küſte des Sognefjordes geflogen und abgeitürzt, 
Es wurde auf einem Felsabſatz in 400 Meter 
Höhe zerſchmettert aufgefunden. Die vier Mann 
Beſatzung und die apei Paſſagiere find- jämt- 
lich tot, 


Donnerstag, 18. Juni 1936 


die polniſche Meinung 
' Gegen die Hoteliteuer 
Die Wirtſchaftskreiſe betrachten die Hotel⸗ 
teuer als einen Hemmſchuh in der Entwicklung 
des Touriſtenverkehrs in Polen. Der „Jluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ bemerkt Hier- 
zu u. a.: 


„Beſonders hart wird die Erhebung dieſer 
Steuer in Warſchau empfunden, weil höhere 
Sätze als in andern Städten erhoben werden 
und die Steuer nicht in Abzug gebracht wird 
von den wirklichen Einnahmen ſondern von den 
in den Hotelpreisliſten aufgeführten Beträgen; 
von dieſen Preiſen gewähren die Hotelwirte 
vielfach weitgehende Nachläſſe. 


Im allgemeinen wird die Steuer zu den hohen 
Sätzen in den Hotels, Penſionaten und Ueber⸗ 
nachtungshäuſern erhoben. Hotels erſten Ran- 
ges zahlen 9 Prozent, zweiten Ranges 7 Pro⸗ 
zent und dritten Ranges 5 Prozent. Die tat⸗ 
fſächliche Belaſtung ift bedeutend größer, da der 
Wirt ſehr oft von Beträgen, die er nicht empfan⸗ 
gen hat, die Steuer zahlt. 
N Die Wirtſchaftskreiſe bemerken, daß die Kom⸗ 
miſſion für öffentliche Belaſtungen des Großen 
Wirtſchaftsrats ſich bewußt iſt, daß die Hotel⸗ 
ſteuer ein Hemmſchuh für die Entwicklung des 
Touriſtenweſens iſt und daß ihre Sätze, ſofern 
ſie nicht aufgehoben werden kann, ausgiebig 
herabgeſetzt werden müſſen. Im Ausland wird 
eine Hotelabgabe entweder gar nicht erhoben. 
oder ihre Sätze überſchreiten nicht 2 Prozent.“ 


Jüdiſche Kongreſſe 

Zur Bekämpfung der judenfeindlichen Bewe⸗ 
gung veranſtalten die größten politiſchen Par⸗ 
teien der Juden, ſowohl der „Bund“ als auch 
der „Poale Sion“ Kongreſſe. Ueber die Aus⸗ 
ſichten dieſer Beſtrebungen äußert ſich der natio⸗ 
naldemokratiſche „Rurjer Poznanſki“ wie 
folgt: 

„Wenn nur dieſe Kongreſſe nicht etwa durch 
die jüdiſche Dreijtigheit dazu beitragen werden, 
die antiſemitiſche Bewegung im polniſchen Volk 
zu vertiefen und zu vergrößern, beſonders in 
ſeinen breiten Maſſen, für die die Juden mit 
Hilfe des Sozialismus Netze aufſtellen möchten! 
Der polniſche Arbeiter hat einen geſunden und 
ſtarken Inſtinkt des Patriotismus und der 
Selbſterhaltung und wird immer entſchiedener 
und konſequenter auf das jüdiſche Element ein⸗ 
dringen, das ſich nährt von der Ausbeutung des 
polniſchen Volkes und beſonders der Arbeiter⸗ 
ſchicht. 

Bilden ſich die Juden ein, daß ſie das Voran⸗ 
ſchreiten der polniſchen Aufklärung werden hin⸗ 
dern können? Mögen ſie es ſich einbilden!“ 


Erlebnis in Paläſtina 

Im „Kurier Warſzawſki“ berichtet ein pof- 
niſcher Reiſender K. M. Morawſki über be- 
zeichnende, übrigens unangenehm von ihm 
empfundene arabiſche Kundgebungen für Hitler: 

„Als wir nach Bethlehem fuhren und ich ab⸗ 
ſichtlich auf dem Bock der altmodiſchen Kutſche 
neben dem arabiſchen Fuhrmann Platz nahm, 
fragte mich mein Automedon zuerſt (indem er 
mich für einen Teilnehmer der zahlreichen da⸗ 
mals in Jeruſalem weilenden deutſchen Reiſe⸗ 
geſellſchaften hielt), ob ich nicht zufällig Hitler 
kenne, denn er habe eine dringende Angelegen⸗ 
heit für ihn: er möchte ihm ſeinerſeits vorſchla⸗ 
gen, das Mandat über Paläſtina zu überneh⸗ 
men, fofern das Mandat nicht Muſſolini zufällt, 
wenn der Duce mit Habbaſch (d. i. Abeſſimien) 
fertig wird. 
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; Poſener Tageblatt 


Aus der Deutſchen Bereinigung 


Das Kreistreffen in parſko 

Ein ſtrahlender Himmel über Parſko. Wir 
freuen uns alle über den vielen Sonnenſchein, 
der das ganze Land überflutet. Leiterwagen, 
mit Birkengrün geſchmückt, rollen mit fröh⸗ 
lichen Menſchen herbei, aus allen Ecken und 
Enden tauchen Radfahrer auf —, Kamera⸗ 
den aus dem Kreiſe Liſſa, Gäſte aus Poſen, 
die Gefolgſchaften der Kreiſe Schmiegel — 
Koſten. 

Kurz vor 4 Uhr nachmittags haben ſich 
bereits Hunderte von Volksgenoſſen um den 
Feſtplatz geſammelt Die Gefolgſchaften ſtel⸗ 
len fih in Reih und Glied ein, und marſchie⸗ 
ren ſingend heran. Wir hören Worte von 
Dienſt und Treue, Gehorſam und Kame⸗ 
radſchaft. Vor unſeren Augen leuchten in 
dem Schein des Sonnenlichtes die Worte des 
Spruchbandes: 


„Die Jugend marſchiert in der Deutſchen 
Vereinigung.“ 


Und die jungen Kameraden ſingen. „Einen 
hat Gott geſandt — der geht voran. — Wir 
folgen! Schließt euch alle an!“ Dieſe Worte 
lind Bekenntnis⸗, Ruf und Mahnung. — Das 
Lied „Flieg, deutſche Fahne, flieg“ leitet zu 
einer kurzen Anſprache des Volksgenoſſen 
von Gersdorff über. Der Feuerſpruch be⸗ 
ſchließt die ernſte Feier. — Es folgen Stun⸗ 
den des Frohſinns. Das „Muſikantenmär⸗ 
chen“ von Colberg, von der Gefolgſchaft 
Wulſch geſpielt — läßt alle Zuſchauer echten 
deutſchen Humor erleben —, Tänze und Qie- 
der — in das Spiel eingeflochten, werden von 
wielen mitgetanzt und mitgeſungen. Bis zum 
frühen Morgen bleibt ein großer Teil der 
Jugend in Parſko. Ein gemeinſames Lied be- 
ſchließt das Kreistreffen, das im Zeichen der 
Gemeinſchaft ſtand. Wir werden weiter unter 
dieſem Zeichen arbeiten —, denn nur aus der 
Zuſammenfaſſung aller Kräfte wächſt die 
Kraft, die wir in dem Kampf um unſer 
Deutſchtum nötig haben. 


Mitgliederverſammlung 


in Neutomiſchel 


Die Ortsgruppe Neutomiſchel der Deutſchen 
Vereinigung hielt am Donnerstag, dem 
4. Juni ber Eichler eine recht gut beſuchte 
Mitgliederverſammlung ab, Nach der Begrü⸗ 
pung der Erſchienenen gedachte der Bor: 
ſitzende Volksgenoſſe Horlitz zunächſt des 
zehnjährigen Jubiläums des Herrn Staats⸗ 
präſidenten. Die Tagesordnung wurde in der 
Hauptſache durch Vorträge von Kameraden 
der Gefolgſchaft ausgefüllt. Kamerad Lange 
ſprach über die „Geſchichte Oberſchleſiens“ 
und Kamerad Wlock über „Oberſchleſiens 
Wirtſchaft“. Die Vorträge waren ſehr inter⸗ 
eſſant, ſie führten uns die wechſelvollen Ge⸗ 
ſchicke des Oberſchleſiſchen Landes deutlich 
vor Augen. Ebenfalls großes Intereſſe er⸗ 
weckte der Vortrag des Kameraden Müller 
über die Knappſchaftsregimenter, deren Dr- 
ganiſation Ausbildung und Uniformierung. 
FCC RITTER TEL ARARER 

Eine derartig belehrende Unterhaltung führ⸗ 
ten wir beiderſeits in gebrochenem Engliſch bis 
zum Grabe der Rahel; in der Gegend dort aber 
überfiel uns ein Haufen grabiſcher Kinder, die 
kreiſchten: Balſchiſch! Heil Hitler! Balſchiſch! 
Heil Hitler!“ 
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Die Vortragsreihe wurde unterbrochen durch 
Lieder, Gedichte und oberſchleſiſche Sagen. 
Nach Verleſung einiger Rundſchreiben der 
Hauptgeſchäftsſtelle wurden in freier Aus⸗ 
ſprache verſchiedene, unſere Deutſche Vereini⸗ 
gung betreffende Angelegenheiten eingehend 
beſprochen. Mit dem Feuerſpruch wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Í 


Erſtes Beiblati Nr. 139 


Die bekannten Erdbeermarmeladen 


in 9 Minuten 


Opekta‘ 


Ueberfall auf ein deutſches Bauernhaus 


Am letzten Dienstag hatten ſich 20 Mädel 
und Burſchen der Ortsgruppe Leſſen der 
„Deutſchen Vereinigung“ im kleinen Kreiſe 
im Privathaus des Beſitzers Z. in Szcze- 
panken zu einer Mitgliederzuſammenkunft 
um 8,30 Uhr abends hg Die Zu: 
ſammenkunft war vom Vorſtand der Polizei 
angemeldet. 


Kurz nach Beginn erſchienen, wie die 
„Deutſche Rundſchau“ meldet, die Wacht⸗ 
meiſter S. und W. Nach Beendigung der 
Mitgliederkartenkontrolle kündigten ſie eine 
Waffenkontrolle (!) an. Jeder ſollte frei- 
willig ſeine Waffen abgeben. Da niemand 
eine Waffe hatte, wurde mit „Hände hoch“ 
zu einer körperlichen Durchſuchung der Ein⸗ 
zelperſonen geſchritten, die natürlich erfolg⸗ 
los war. Auf die Aufforderung zur frei⸗ 
willigen Hergabe der Waffen ging der Be⸗ 
ſitzer des Hofes 3., von dem bekannt ift, daß 
er als gedienter Soldat des polniſchen Heeres 
eine Waffe mit Waffenſchein beſitzt, in ſein 
Schlafzimmer, holte dort Waffe und Waf- 
fenſchein und legte ſie der Polizei vor. Dieſe 
nahm ihm darauf — gegen 8 Proteſt — 
beides weg und löſte die Zuſammenkunft auf 
mit der eigentümlichen Begründung daß 
Waffen in der Verſammlung ſeien! Dann 
verließ die Polizei den nunmehr wehrlos 
gemachten Hof. ; 


Nach wenigen Minuten, während noch 
einige Mädels und Burſchen Kaffee tranken, 
andere anſpannten, wollte Kamerad Klein⸗ 
ſchmidt eine Frau in das gegenüberliegende 
Gehöft nach Hauſe bringen, da die Gegend 
in Szezepanken als unſicher bekannt ift. 
Draußen ſtürzten ſich ſofort ca. 15 Wege⸗ 
lagerer auf ihn. Während er ſie mit einer 
ſtarken Lampe anleuchtete, gelang es der 
Frau, ſich im Dunkeln auf den Nachbarhof 
zu flüchten. Kleinſchmidt ſelbſt erhielt einige 
Steinwürfe und verlor dadurch zwei Zähne. 
Er gelangte auf den Hof des Z. zurück, der 
gleichzeitig von drei Seiten angegriffen 
wurde. Der Beſitzer, dem die Polizei wider⸗ 
rechtlich ſeine Waffe genommen hatte, konnte 
lediglich mit einer Forke den Schutz des 
Stafles übernehmen. Die anderen im Haufe 
löſchten das Licht und brachten die Mädchen 
und einen kleinen Säugling, um den Steine 
und Glasjrlitter niederpraſſelten, auf den 
Boden des Haufes in Sicherheit. Inzwiſchen 
waren 36 Scheiben und Fenſterkreuze auf 
drei Hausfronten zerſchlagen, Steine bis zu 
5 Kilogramm, Zaunlatten, Baumſtämme und 
andetes in das Haus geworfen und alles 
demoliert worden. Außerdem fielen draußen 
noch ſieben Schüſſe. Daß kein Menſchenleben 
dabei zugrunde ging, ift reiner Zufall. Das 
ganze Zerſtörungswerk dauerte wenige Mi— 
nuten. 


2 


Kurz darauf erſchien die Polizei wieder 
und war ſehr erſtaunt. Sie hatte von dem 
ganzen Aufruhr in ſtiller Nacht nichts ge⸗ 
hört. l f 


Dem Beſitzer Z. wurde am folgenden Tage 
von der Polizei ſeine zu Unrecht beſchlag⸗ 
nahmte Waffe wieder ausgehändigt. 

Der Vorfall ſowie das Verhalten der 
Polizei iſt den zuſtändigen Behörden ge⸗ 
meldet. 

Wir find der Anſicht, daß den Anord- 
nungen des Miniſterpräſidenten Skladkowſki, 
der bolſchewiſtiſchen Gefahr in Polen ent⸗ 
gegenzutreten, nicht gedient iſt, wenn legale 
Zuſammenkünfte un polniſcher Bürger 
wehrlos verhetzten Terrorbanden preis⸗ 
gegeben ſind. Wir verlangen vielmehr den 
vollen Schutz der Polizei und der Behörden 
auch für unſere Zuſammenkünfte. Szezepan⸗ 
ken hat den traurigen Ruhm, in kurzer Zeit 
viermal Ueberfälle und Meſſerſtechereien er⸗ 
lebt zu haben. Es herrſchen dort Zuſtände, 
die einem geordneten ſtaatlichen Leben Ahr 
bruch tun. 
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der Miniſterpräſident 
auf Beſichligungsreiſen 


Geſtern früh beſichtigte der Miniſterpräſiden 
Slawoj⸗Skladkowſki die Büros der Staroſtei, des 
Finanzamtes, der Finanzlaſſe und des Poſtamtes 
in Wegrowo, Wojewodſchaft Lublin. Dann hatte 
er eine Unterredung mit dem Staroſten, der ihn 
über die Wirtſchaftslage im Kreiſe und die bes 
gonnenen Arbeiten unterrichtete. 


Auf der Weiterreiſe beſuchte der Miniſterpräſt⸗ 
dent das Gemeindeamt in Grebkowo, Kreis 
Megröw, wo er fih über das Budget und das 
Leben in der Gemeinde unterrichten ließ, und 
fuhr dann nach Minſt Mazowiecki, um dort mit 
dem Staroſten eine Konferenz abzuhalten. 


34 Milliarden Dollar 
Staatsſchulden Amerikas 


Waſhington, 16. Juni. Das amerikaniſche 
Schatzamt gab am Montag abend bekannt. 
daß nach der Auszahlung des Bonus für die 
Kriegsteilnehmer und anderen 
transaktionen die Staatsſchuld um etwa 
2,7 Milliarden auf den neuen Friedenshöchſt⸗ 
ſtand von etwa 34 Milliarden angeſtiegen jet 
Unter den am Montag durchgeführten 
Transaktionen befindet ſich auch die Aus 
gabe von Schatzſcheinen in Höhe von 1106 

illionen Dollar, die mit den Bonuszahlun⸗ 
gen und weiteren Notausgaben in Verbin⸗ 
dung ſtehen. 
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Olympiſche Siege 


Tatfachenbericht von hermann Timmermann. 
Copyright by Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1935 


(16, Fortſetzung) Nachdruck verboten) 


Er wußte aber wohl kaum, was er eigentlich hinter ſich 
hatte. Die Weltreiſe war ein tiefer Einſchnitt in ſeinem 
ſportlichen und in ſeinem privaten Leben geweſen. Er hatte 
die billigen und oberflächlichen Herrlichkeiten der Welt ge⸗ 
koſtet und ſich dann an ihnen überfreſſen. Er war ver⸗ 
wöhnt worden, wie kaum jemals ein Sportsmann ver⸗ 
wöhnt worden war. And er hatte unglücklicherweiſe nicht 
den Widerſtand aufgebracht, inje verhängnisvollen „Herr⸗ 
lichkeiten“ an ſich ablaufen zu 1 wie das Waſſer, das 
ein Element, ſein Daſein, ſeinen Ruhm und ſeine Exiſtenz 
überhaupt ausmachte.. Er war nicht mehr hart, weder 
äußerlich, noch innerlich. i , 
Er wußte wohl kaum, ob er auf diefe vergangenen 
Monate zurückblicken ſollte, wie auf einen böſen oder wie 
auf einen ſchönen Traum. Es lag alles ziemlich verſchwom⸗ 
men in ſeiner Erinnerung. Nur die le 
Wochen lagen jenſeits von gut und böſe und wie ein klarer, 
auberer Lichtblick in einem Chaos von Champagner, 
rauen und Tanzmuſik. Die ſauberen Wochen, in denen 
er einem auſtraliſchen Rekord nach dem andern das Genick 
gebrochen hatte. 
Er hatte ſie 


ebrochen, ohne ſeinen größten Gegner 
Charlton neben id in der Bahn zu jehen. Niemals war 
Charlton neben ihm im Waſſer und wenn er überhaupt 
da war, ſaß er in einer Ehrenloge, bewunderte Arne maß⸗ 
[und ihm zu gratulieren und ihm zu ſagen, wie großartig 
Rees geweſen ſei. i 
15 Nach Paris aber war Charlton nicht gekommen, um 
in einer Loge zu ſitzen und Arne zu bewundern mit einem 


ten, allerletzten 


los und kam nachher herbei, um ihn ſtürmiſch zu umarmen 


ganz kleinen winzigen pfiffigen Lächeln — nach Paris war 
er Feigen. um an den Start zu gehen und Arne Borg 
zu beſiegen, wie damals. N 

Als Arne Borg den Auftralier in Paris begrüßte, 
ſtutzte er. Das war nicht mehr der immer fröhliche, etwas 
rauhbeinige. gutmütig grinſende große Junge, ſondern ein 
finſterer, ſchweigſamer, vergrämter Burſche, der ſich nach 
wenigen peroni unfreundlichen Worten abwandte und 
verſchwand. 

Man erzählte Arne, was geſchehen war. 

Auf der Ueberfahrt von Auſtralien nach Frankreich 
war etwas paſſiert, was Charlton beinahe das Herz ge- 
brochen hätte. Er hatte ſich mit der auſtraliſchen Mann⸗ 
chaft und ſeinem väterlichen Freund und Trainer Tom 

drian eingeſchifft und (vom erſten Augenblick an) an 
Bord das Leben eines Mannes geführt, der ſich hart er⸗ 
halten wollte. Er kümmerte ſich um nichts anderes, als 
um die Erhaltung ſeiner Form. Er machte ſich nicht das 
eringſte aus den vielen reizenden jungen Damen, die 
immer an Bord der großen Ueberſeedampfer e 
ſind und für große Sportsleute mächtige Schwächen haben. 
Er hatte nicht den Ehrgeiz, als beſter Tänzer, beſter Kar⸗ 
toffelleſer und beſter Sackhüpfer Preiſe zu holen und 
Damenwettkämpfe zu entwerfen. Er lunchte weder, noch 
dinierte, noch ſeupklrie er mit den auſtraliſchen Millio⸗ 
nären, die ihn mit Einladungen bombardierten. 

Er machte ſich aus all dieſem nichts. Er lebte nur 
ee Training. Er exerzierte das von ſeinem Freunde 

om aufgeſtellte Programm bis auf die Minute genau. 
Er trainierte Tag um Tag auf das härteſte. 

Eine Woche nach der Abfahrt von Sydney geſchah 
etwas Unbegreifliches und Furchtbares. Tom Adrian 
ſprang plötzlich mitten aus einer Unterhaltung heraus von 
ſeinem Deckſtuhl, auf dem er friedlich und behaglich gelegen 
hatte, auf, rajte an die Reling und ſprang über Bord, 

Bevor Charlton und die Mitglieder der auſtraliſchen 
Mannſchaft und irgendeiner der anderen Paſſagiere ſich 
von ihrem fallunaslojen Entſetzen erholt hatten, war ſchon 


p ihm gelaſſen, nicht einmal Charlton, der wie 


der peinlich einexerzierte Rettungsapparat des Schiffes in 
Aktion getreten, ein Boot machte klar, die Matroſen olten 


den Trainer aus dem Waſſer und brachten ihn an Bord. 

Er wurde ſofort in das Lazarett geſchafft und 8 

n Bes 

eſſener auf dem Korridor vor dem Krankenzimmer auf⸗ 
und abrannte. 

Nach einer Stunde etwa erſchien der Schiffsarzt, nahm 
Charlton mit in ſeine Kajüte und machte ihm eine furcht⸗ 
bare Eröffnung: Tom Adrian war irrſinnig geworden. 

Es war unbegreiflich. Aber es war Tatſache, und 
zwar eine hoffnungsloſe Tatſache. In London wurde der 
Kranke in eine Irrenanſtalt gebracht, und pg hisy hatte 
jemand verloren, an dem er mit allen Faſern ſeines ſeelen⸗ 
guten Herzens gehangen hatte. Tom hatte ihn aus ber 
Armut einer kleinen Vorſtadtſtraße geholt. Tom hatte ihn 
ernährt und gekleidet. Tom hatte erkannt. was für ein 
prachtvoller Schwimmer in ihm ſteckte. Tom hatte ſich die 
Tos wund gelaufen, um ihn an gute Starts zu senay 

om hatte Tag und Nacht über ihn gemacht und ihn ſchließ⸗ 
lich zu dem gemacht, was er heute war: dem beſten Schwim⸗ 
mer ig ne n 
s war ein fürchterlicher Schlag für die ganze auſtra⸗ 
liſche Mannichaft, bie den ruhigen, entſchloſſenen, unbes 
ſtechlichen und uneigennützigen Mann geliebt hatte wie 
einen Vater. 

Die Auſtralier kamen ſehr niedergedrückt in Paris an 
und Charlton ſelber war völlig verzweifelt. 

Er war in einer Höchſtform, wie niemals in ſeinem 
Leben. Er war noch ſtärker geworden, und ſeine Schultern 
drohten die Jacke zu ſprengen. 

* 


Die olympiſche Schwimmbahn glich aufs Haar in den 
Trainingstagen einem erfſtklaſſigen Menne fn de 
lokal. Daran war die amerikaniſche Mannſchaft ſchuld, die 
aa lee um ſich verbreitete, die man kaum ſchildern 
onnte. 

Die Amerikaner waren mit einem kriegsſtarken Regi⸗ 


DPoſener Tageblatt & 


Oberleutnant Max Immelmann, 


triarchen gerichtet, in dem die Intervention w va 
Papſtes zur Klärung der Lage in Paläjtina et 
beten wird. Ein ähnlicher Appell war vor kur⸗ 
zem von den anglikaniſchen Arabern an des 


Kehre“ hinzu, die in der Fachſprache der 
Flieger mit „Immelmann-Turn“ bezeichnet 
wird. So wird der Name dieſes deutſchen 


der „Adler von Lille“ 


Ein Gedächtnisblatt zum 20. Jahrestage feines Fliegertodes 
am 18. Juni 1910 


Der engliſche Heeresbericht vom 19. Juni 
1916 meldete u. a. folgendes: „Es kam 
geſtern im ganzen zu 27 Luftgefechten. Fünf 
deutſche Flugzeuge wurden zum Landen ge⸗ 
zwungen. Zwei britiſche Flugzeuge ſtürzten 
in den feindlichen Linien ab.“ 


Unter den toten deutſchen Fliegern des 
18. Juni 1916 befand ſich einer, deſſen Name 
bei allen Deutſchen — vom kleinſten Schul⸗ 
jungen bis zum Greis bekannt war: 
Immelmann Um den 25jährigen belieb- 
ten und volkstümlichen Fliegerhelden trauer⸗ 
ten Front und Heimat. Die Fliegerwaffe 
hatte einen ihrer Beſten verloren. 


Zum erſten Male war Immelmann im 
Heeresbericht vom 11. Oktober 1915 lobend 
erwähnt worden: „Nordweſtlich von Lille 
zwang Leutnant Immelmann einen engli⸗ 
ſchen Kampfdoppeldecker in viertauſend Meter 
Höhe nieder. Dieſer Offizier hat damit inner⸗ 
halb kurzer Zeit vier feindliche Flugzeuge 
zum Abſturz gebracht.“ Dieſe Anerkennung 
ſeiner kriegeriſchen Leiſtungen war verdient. 
Auf dem Gebiete der Jagdfliegerei war Im⸗ 
melmann neben Boelcke bahnbrechend. Sein 
großes fliegeriſches Können trug ihm Erfolg 
auf Erfolg ein. Der Luftkampf, Mann gegen 
Mann, hatte ein anderes Geſicht als ein Ringen 
auf granatzerpflügtem Schlachtfelde unten 
auf der Erde. Es war ein ritterliches Fechten 
hoch oben in den Lüften. Zu den Tugenden 
der Tapferkeit, der Unerſchrockenheit und 
Entſchloſſenheit, die überall Vorausſetzung 
für den Sieg waren, mußte ſich im Luftkampf 
eine große Flugkunſt geſellen. Immelmann 
vereinigte alle dieſe Eigenſchaften in hervor⸗ 
ragendem Maße in ſich. Auf ſeinem Fokker⸗ 
Kampf⸗Eindecker errang er in den ſchweren 
Frühjahrskämpfen 1916 an der Weſtfront 
ſeine Fliegerſiege. Immer wieder wurde ſein 
Name mit dem ſeines Kampfgenoſſen Boelcke 
genannt. Er wurde einer der bekannteſten 
Helden. Nach Abſchuß des achten feindlichen 
Flugzeuges erhielt der tüchtige Fliegeroffi⸗ 
zier den höchſten preußiſchen Kriegsorden 
„pour le mérite“. Für den 12. Sieg im Luft⸗ 
kampf wurde Immelmann, der erſt Mitte 
Juli 1915 Offizier geworden war, im April 
1916 bevorzugt zum Oberleutnant befördert. 
Zahlreiche Ehrungen wurden ihm zuteil. Nach 
ſeinem Kampfbereich, der Gegend um die 
nordfranzöſiſche Stadt Lille, bekam er den 
Beinamen „Adler von Lille“. Am 17. Mai 
1916 meldete der Heeresbericht ſeinen 15. 
Sieg. Einen Monat ſpäter ſtarb der Flieger⸗ 
held den Tod für ſein Vaterland. 


Ein tragiſcher Unglücksfall hatte ſeinem 
Leben ein Ziel geſetzt. Durch die Geſchoß⸗ 
garbe ſeines eigenen Maſchinengewehres war 
der Propeller zerſplittert worden. Der Rumpf 
des Flugzeuges brach auseinander und un- 
beſiegt ſtürzte der berühmte Kampfflieger 
tödlich ab. Ein junges, an kriegeriſchen Er⸗ 
folgen reiches Soldatenleben hatte damit ſein 
Ende gefunden. Mit der Fliegertruppe 
trauerte das ganze deutſche Volk um den 
Helden. In ſeiner Heimat, Loſchwitz bei Dres⸗ 
en: wurden jeine ſterblichen Ueberreſte bei- 
geſetzt. 


Auch die Gegner ehrten den deutſchen 
Fliegeroffizier. Wenige Tage nach Immel— 
manns Tode wurde von Engländern auf 
einem deutſchen Frontflugplatz ein Kranz 
abgeworfen, deſſen Schleife die Worte trug: 
„Zum Andenken an Leutnant Immelmann, 
unſerem tapferen und ritterlichen Gegner. 
Kgl. Britiſches Fliegerkorps.“ 


Immelmann gehörte mit Boelcke zu den 
deutſchen Jagdfliegern, die als erſte die 
Grundlagen einer Luftkampftaktik ſchufen. 
Sie waren die großen Lehrmeiſter und Vor⸗ 
bilder der deutſchen Kampfflieger. Darin 
liegt die überragende Bedeutung beider. 
Immelmanns hohes fliegeriſches Können 
wurde allgemein bewundert. Von den damals 
bekannten und geübten Flugzeugwendungen 
und Manövern im Luftkampf fügte er eine 
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Kampf- und Kunſtfliegers für alle Zeiten 
erhalten bleiben. In der polniſchen Fliege⸗ 
rei wird dieſe Kehre (Abrutſchen über einen 
Flügel und ſofort anſchließende Kehrtwen⸗ 
dung mit ſchraubenförmiger Aufwärtsbewe⸗ 
gung) kurz als „Immelmann“ bezeichnet. 

Sein Vorbild hat anſpornend auf den 
Fliegernachwuchs gewirkt. Sein Geiſt lebte 
in der Fliegertruppe des Weltkrieges fort. 
Oberleutnant Max Immelmann hat den 
Grundſtock zu den unvergeßlichen Taten der 
deutſchen Kampfflieger gelegt. Sein Name 
iſt mit der Luftwaffe, die im großen Völker⸗ 
ringen unvergänglichen Ruhm erwarb, un⸗ 
lösbar verbunden. In der neuerſtandenen 
deutſchen Wehrmacht führt ein Flieger⸗ 
geſchwader ihm zu Ehren ſeinen Namen. 
Das deutſche Volk erinnert ſich wieder dank⸗ 
bar der Männer, die ihr Höchſtes für das 
Vaterland einſetzten. 

Leben und Wirken des Kampffliegers 
Immelmann ſollen der deutſchen Jugend 
allezeit heldiſches Vorbild, den deutſchen 
Soldaten der Gegenwart und Zukunft Bei⸗ 
ſpiel und Verpflichtung ſein. 

Adolf Kraft. 


Der Friede im Fernen Oſten durch Rußland 
| bedroht 


Japan will die Folgerung ziehen aus 82 Sowjet-Grenzverletzungen 


Tokio, 15. Juni. Nachdem das japaniſche 
Kriegsminiſterium kürzlich feſtgeſtellt hat, 
daß allein in den erſten fünf Monaten des 
Jahres 1936 82 Fälle von Grenzverletzungen 
durch ſowjetruſſiſche Truppen vorgekommen 
ſind, vermutet die hieſige Preſſe, daß die 
Armee nunmehr auf einer gründlichen Rege⸗ 
lung der Grenzfrage beſtehen wird. 

In Kreiſen der Armee plane man, ſo heißt 
es, den Sowjetruſſen die Schaffung einer 
entmilitariſierten Zone von 50 Kilometer 
Ausdehnung auf beiden Seiten der Grenze 
vorzuſchlagen, wie dies der frühere Außen⸗ 
miniſter Hirota bereits angeregt habe. Ein 
Nichtangriffspakt, wie er von Moskau vor⸗ 
geſchlagen worden ſei, gebe keine Sicherheit. 

Wenn die Sowjetregierung den Vor- 

ſchlag einer entmilitariſierten Zone 

ablehne, werde eine Löſung der Grenz⸗ 
frage unmöglich ſein, da die ſowjet⸗ 

ruſſiſchen Rüſt ungen den Frieden im 

Fernen Oſten ſtändig bedrohten. 

Die Sowjetunion habe zehn Infanterie⸗ 
diviſionen, mehrere Kavalleriediviſionen, 900 
Flugzeuge und 700 Tanks im Fernen Often 
zuſammengezogen und ſtarke Befeſtigungen 
bei Manchuli, Blagowetihenjt und Chaba- 
rowſk angelegt. Außerdem feien die Hafen- 
befeſtigungen in Wladiwoſtok ſtändig ver⸗ 
ſtärkt worden. Gleichzeitig ſei die er der 
dort ſtationierten Unterjeeboote auf 60 er- 
höht worden. Ferner richte die Sowjetunion 
beſondere Verteidigungsorganiſationen inner⸗ 
halb der Zivilbevölkerung des fernöſtlichen 
Gebietes ein, während darüber hinaus noch 
eine erhebliche Verſtärkung der GBU-Trup- 
pen an den Grenzen erfolgt ſei. 

Japan ſei, falls Sowjetrußland die Ent⸗ 
militariſierung der Grenze unter gleichzeiti⸗ 
ger Aufgabe der eee ab⸗ 
ehne, gezwungen, entſprechende Verteidi⸗ 
gungsmaßnahmen einzuleiten und vor allem 
die japaniſchen Truppen in Mandſchukuo zu 
verſtärken. 


Sharie Antwort Amwaniungs 
an Japan 


Schanghai, 16. Juni. In einer in ſcharfem 
Ton gehaltenen Antwortnote auf dem kürz⸗ 
lichen japaniſchen Proteſt, in dem gegen die 
antijapaniſche Bewegung Stellung genom⸗ 
men und dieſe als eine Verletzung der japa⸗ 
niſch⸗chineſiſchen Freundſchaft erklärt wurde, 
haben die Behörden von Kwantung die Un⸗ 
terdrückung dieſer antijapaniſchen Bewegung 
abgelehnt, da deren alleinige Urſache in dem 
aggreſſiven Vorgehen Japans in der Mand- 
ſchurei, in Dſchehol, Schanghai und Nordchina 
im Verlaufe der letzten 5 Jahre liege. In 
Kwantung wurde den dort lebenden Japa⸗ 
nern behördlicher Schutz zugeſichert. Die Be⸗ 
hörden haben Japan die Einſtellung des bis⸗ 
herigen Vorgehens gegen China nahegelegt, 
womit automatiſch die antijapaniſche Bewe⸗ 
gung des chineſiſchen Volkes nachlaſſen würde. 
Es werden ernſte Rückwirkungen auf dieſe 
Antwortnote befürchtet. 


Bombenanſchlag 
auf Transportzug in paläſtina 


London, 15. Juni. Nach einer in Kairo eine 
getroffenen Meldung iſt nördlich von Lydda 
(Paläſtina) ein Bombenanſchlag auf einen bri⸗ 
tiſchen Truppentransportzug ausgeführt worden. 
Ein dem Transportzug vorausgeſandter Siche⸗ 
rungszug, deſſen Wagen mit Vallaſt' gefüllt 
waren, wurde in die Luft geſprengt. Dagegen 
blieb der aus einer Feldkompanie der britiſchen 
Pioniere beſtehende Transport unverſehrt. Die 
Pionierabteilung, die zur Verſtärkung aus 
Aegypten entſandt war, traf am Donnerstag 
in Jeruſalem ein und übernahm den Schutz der 
Verkehrsverbindungen. 

Nach einem Bericht aus Jeruſalem haben die 
arabiſchen Katholiken einen Aufruf an den Pa⸗ 


von ihm erfundene und nach ihm benannte 
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Erzbiſchof von Canterbury gerichtet worden. 


Krabiſcher Ueberfall auf einen 


britiſchen Polizeiinſpektor 


Jeruſalem, 15. Juni. € 
inſpektor Sigriſt, der ſich durch fein angeblich 
übermäßig ſcharfes Vorgehen den beſonderen 
Haß der Araber zugezogen hat, wurde am Frei⸗ 
tag von zwei Arabern überfallen und durch 
Schüſſe in die Bruſt und in die Schultern ſchwer 
verletzt. In dem ſich entſpinnenden Feuergefecht 
erlitt einer der Täter ebenfalls ſchwere Verwun⸗ 


dungen, während der zweite Täter entkommen 


konnte. Ein britiſcher Poliziſt, der ſich in Be⸗ 
gleitung des 


leicht verletzt. 
RENTEN FE NER RENT SEI TITTEN 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


Netla: 23. Juni, 8 Uhr: Kam.⸗Abend 
Santomiſchel: 17. Juni, 8% Uhr: Kam.⸗ 
Abend in Kefna, 

Pontkau: 22. Juni, S% Uhr: Kam.⸗Ab. 
in Sulecinet - 
Ritſchenwalde: 17. Juni, 814 Uhr: Ram.: 
Abend bei Rieſe. 


O. ⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. Rogajen: 17. Juni, S% Uhr: Ram.-Ab, 
bei Tonn. \ 
O.⸗G. Pojen: 18. Juni, s Uhr: Frauenverſamm—⸗ 


lung im Deutſchen Haus. 

Poſen: 18. Juni, 8 Uhr: Jugendkreis im 
Deutſchen Haus. (Liederb. mitbringen!) 
Schwerſenz: 18. Juni, 8⁄4 Uhr: Kam 
Abend (Liederbücher mitbringen!) 
Steindorf: 18. Juni. 8½ Uhr: Kam.⸗Ab 
Schroda: 18. Juni, 8% Uhr: Kam.⸗Ab. 
Neuſtadt a. W.: 18. Juni, 8 Uhr: Kam. 
Abend in Kleka. 

Schlehen: 19. Juni, 8% Uhr: Kam.⸗Ab. 
bei Fengler. (Liederbücher mitbringen!) 
Dominowo: 19. Juni. 8½ Uhr in Domi 
nowo. 

Deutſcheck: 20. Juni, 844 Uhr: Kam.⸗Ab. 
bei Erzyb. (Liederbücher mitbringen!) 
Sudylas: 21. Juni, 4 Uhr: Verſamml 
(Mitgliedskarten mitbringen!) 
Nitſchenwalde: 21. Juni in Buſchdorf. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O. ⸗G. 
O. ⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 
O. ⸗G. 


O.⸗G. 


Verſammlung. (Mitgliedskarten mitbr. !) 
Jutroſchin: 29. Juni. 15. Uhr: Mitgl« 
Verſammlung bei Stenzel. 
Geſchäftsſtelle Liſſa 
Im Juni finden folgende Monatsbeſprechun⸗ 
gen ſtatt: a 
Kreis Koſten: 18. Juni, 11 Uhr bei Lurc. 
Kreis Koſten: 18. Juni, 15 Uhr bei Bergmann. 
Kreis Rawitſch: 26. Juni, 20 Uhr im Vereinsh, 


Kreisjugendtrefſen und Freizeit 


20, Juni, 9 Uhr: Pobiedziſta, Rybytwy Gniezno > 


Sonnwendfeier bei Klinkſiiek. 

21. Juni: Treffen aller Jugendlichen in Buſch⸗ 
dorf (Obornik), 15 Uhr. 

21. Juni: Neutomiſchel, 20 Uhr: Kreisjugend- 
treffen in Alttomiſchel bei Horlitz. 

27.—29. Juni: Freizeit in Sontop. 

28. Juni: Kreisjugendtreffen (Jarotſchin) in 
Hilarhof. N 

28. Juni, 8 Uhr: Sonnwendfeier in Ellernfee 
(Kreis Schroda). 

29. Juni: Kreisjugendtreffen in Ellernſee (Kreis 
Schroda). 


Der britiſche Potige 


Polizeiinſpektors befand, wurde 


Oſtrowieczno: 29. Juni, 16 Uhr: Mitgl. A y 
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ment von Schlachtenbummlern erſchienen und mit ihrem 
immerwährenden fröhlichen, unbekümmerten Krach, mit 
ihrem unabläſſigen ausgelaſſenen Gelächter, mit ihren end⸗ 
loſen Späßen und Witzen glichen ſie mehr der Oberſekunda 
einer Schule, die ſich in Ferien befand, als einer Mann⸗ 
ſchaft, die vor harten Kämpfen mit den beiten Sportsleuten 
der Welt ſtanden. 

Im Mittelpunkt ſtanden die amerikaniſchen Schwim⸗ 
merinnen. 

Dieje amerikaniſchen Schwimmerinnen! 

Ihretwegen gerieten vor hellſtem Entzücken nicht nur 
die eigenen Landsleute, ſondern auch ſämtliche anweſenden 
Nationen inkluſive der ernſten und vielbeſchäftigten Funk⸗ 
tionäre aus dem Häuschen. Denn erſtens waren dieſe aus⸗ 
erleſenen Mädchen meiſtens prachtvoll gewachſen, zweitens 
waren dieſe meiſtens ſehr hübſch, drittens waren ſie meiſtens 
ſehr ausgelaſſen und viertens trugen ſie alle miteinander 
ohne Ausnahme kurzgeſchnittene Haare, damals Anno 1924 
noch eine etwas verwegene Mode, die ihnen das Ausſehen 
unternehmender Jungens gab, mit denen man Pferde ſteh⸗ 
len konnte. 

Niemals hatte man ein Training dieſer Art erlebt. Nie⸗ 
mals hat man geſehen, daß Vorbereitungen zu mehr als 
harten Kämpfen mit einer ſolchen anſcheinend leichtſinni⸗ 
gen Fröhlichkeit, mit einer ſolchen mehr als unbekümmerten 
Ausgelaſſenheit und unter fo viel ungeheuren Witzen ge⸗ 
troffen wurden. 

Mehr als eine europäiſche Dame, die zum Training ins 
Stadion geraten war, kam bei dieſem Anblick, der die Her⸗ 
zen und Köpfe verwirrte, auf den mißtrauiſchen, aber 
naheliegenden Einfall, ſich bei einer würdigen und verläß⸗ 
lichen Perſon zu erkundigen, ob dieſe völlig unerwachſenen 
Geſchöpfe denn auch ſchwimmen könnten. 

Sie konnten ſchwimmen, beim ehrwürdigen Namen 
Olympia, ſie konnten ſchwimmen! 

Sie waren die beſten, verwegenſten und eleganteſten 
Schwimmerinnen der ganzen Welt! 


Wenn die amerikaniſchen Springerinnen 1924 in Paris 
vom Turm herunter kamen, war das ganze Stadion voll⸗ 
kommen berauſcht und verzaubert, vollkommen berauſcht 
und verzaubert! 

Die zarte Aileen Riggin .. wenn fie vom Federbrett 
mit einer beinahe überirdiſchen Anmut völlig lautlos ins 
Waſſer tauchte, das ſie zärtlich aufnahm; oder die ſchöne 
Caroline Smith ... wenn fie wie ein Gebilde direkt aus 
Gottes Hand, untadelig gewachſen, in einer vollendeten 
Haltung vom Zehnmeterturm in den blauen Himmel hin- 
aus ſchwebte, fih langſam neigte und herunterglitt ... das 
ganze Stadion war atemlos vor Glück, einen ſolchen An⸗ 
blick erleben zu dürfen. 

Niemals zuvor hatten olympiſche Spiele eine ſolche 
vollkommene Verbindung von Schönheit und ſportlichem 
Können geſehen. 2 

Arne Borg, Arne Borg! 

Waren ihm ſchon bisher auf den Dampfern und auf 
dem Lande die hübſchen Girls gefährlich geworden, ohne 
daß ſie gerade ſchwimmen zu können brauchten, wie ſollte 
das erſt hier in Paris werden, wo unerhört ſchön gewach⸗ 


ſene Göttinnen mit Bubiköpfen ſich goldene Medaillen zu 


holen gedachten ... in feinem Element, in feinem Element! 


Aber vorerſt war er aus Stahl und Eiſen, aus Beton 


und Eis 

Er war mit der unumſtößlichen Abſicht nach Paris ge⸗ 
kommen. um fih für die auſtraliſchen Niederlagen zu 
rächen. Seine geſammelte Energie konzentrierte ſich auf 
dieſen einen, einzigen Punkt. Mit einem ungewohnten, ent⸗ 
ſchloſſenen Ernſt, ohne nach rechts und links zu ſehen, ſab 
er den Kämpfen entgegen. í 

Ueber die 1500 Meter hielt er fih für abſolut unüber- 
windlich. Hier würde er und kein anderer, möge er heißen 
wie er wolle, das Geſetz ſein und den Sieg nach eigenem 
Ermeſſen beſtimmen. 

Ueber die 400 Meter dachte er ſogar den großen Ame⸗ 


rikaner Weißmüller zu ſchlagen, der in den Trainingstagen 
mit Douglas junior, dem Sohn des berühmten pie: 
lers Douglas Fairbanks, herumſaß. 3 

An feinen alten Rivalen Charlton verſchwendete er 
wenn er dieje beiden Diſtanzen überlegte, keinen Gedanken, 
der kam dafür nicht in Frage. Was ſich überhaupt und wie 
und wann ereignen würde, eine goldene Medaille würde 
er ſich holen. ) 

Am Sonntag, dem 13. Juli 1924, begannen die großer 
Schwimmkämpfe mit den Vorläufen für die 1500 Meter 
Arne kam erſt nachmittags an den Start und vormittags 
ſaß er auf der Tribüne neben einer alten Bekannten, der 
ſchwediſch⸗-amerikaniſchen Schwimmerin Martha Norelius. 
Im dritten Vorlauf ging Andrew Charlton an den Start, 
Arne Borg kniff die Augen zuſammen und war ganz und 
völlig unbeſtechliche Beobachtung. Nach einer Weile pfiff 
er leiſe durch die Zähne. Charlton wirkte nicht ſonderlich 
ſchnell. Arne bemühte ſich, vollkommen neutral zu ſehen, 


aber fein Eindruck blieb derſelbe: der Auſtralier war nicht 


beſonders ſchnell. 


Beim tauſendſten Meter griff Martha Norelius in 
heftig am Arm und hielt ihm ihre Stoppuhr unter die 22 
Nafe W 


Arne riß beide Augen auf. Das war doch unmöglicd- 


Er ſtarrte hinunter auf den Waſſerſpiegel, wo die mäde 
Dann 


tigen Arme von Charlton vor ſich hinſchaufelten. 


ſtarrte er wieder die Stoppuhr ſeiner Freundin an. Er 


wollte es nicht glauben, da unten bei Charlton war ein 


verdammt guter Weltrekord im Anmarſch und das ſchon 
beim Vorkampf um die 1500 Meter! 

„Verrückt!“ knurrte Arne. „Deine Uhr ift nicht in Ord- 
nung.“ 

Die Stoppuhr von Martha 


Ziele zu. i 
Fortſetzung folgt.) 


Norelius war ganz in Ord- h 
nung. Unter ungeheurem Beifall fpurte Charlton dem i 


Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
Mondaufgang 2.25, Mond: 


aſſerſtand der Warthe am 17. Juni 0,64 
n . 0,68 Meter am Vortage. 


ettervorherſage für Donnerstag, 18. Juni: 
2 auer des warmen Sommerwetters; heiter 
2 trocken; ſchwach windig. 


i Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

„im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 

„Die oder keine“ (Deutſch) 

Unſer Sonnenſchein“ (Engl.) 

: „Der Verdammte“ (Engl.) 

nis: „Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 
® „Ganz gar fingt“ (Deutſch) 

„Der Doppelgänger des Königs“ 


——— 


Solaticher Vaſſerſporkanlagen 


„Der Bau der Schwimm⸗ und Badeanſtalt in 
Solate, von dem wiederholt berichtet wurde, 
geht hurtig vorwärts. Es handelt fih dabei nicht 
um ein im Weſten der Stadt entſtehendes 
iſſerſportzentrum. Auch eine Laufbahn und 
un Netzballplatz find in dem Bauplan mit auf- 
Kommen worden. Das Baſſinwaſſer, das die 
dogdanka liefert, wird durch ſinnreiche Ein⸗ 
i ungen friſch und jauber gehalten. Das zwei 


A. 
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f x ce: 
Wilſona: 


bende der deulſchen Boltsmufi 


Heute, mittwoch, abends 8 Uhr 
der Aula des Schillergymnafiums 


Hausmuſik 

Wir muſizieren: 

olkslieder mit Inſtrumenten. 
lockflötenmuſik. 

Konzert für 4 Geigen von G. Ph. Telemann 
uite für Streicher von Förſter. 


r tiefe Schwimmerbaſſin, das nach Fertig⸗ 
ng des Baſſins für Nichtſchwimmer gebaut 
„ ſoll zehn Schwimmbahnen bekommen. Zu 
en Seiten des Wettkampfbaſſins entſtehen 
iſchauertribünen. Ein beſonderes Baſſin mit 
Meter Tiefe wird Zehn⸗Meter⸗Sprünge 
tten. Der Geſamtanlage wird ein Bakterien⸗ 
"Gelände vorgelagert ſein. Eine hygieniſche 
rung wird darin beſtehen, daß alle Baden⸗ 
vor dem Betreten des Baſſins eine Brauſe 
Mlieren müſſen. Die bisherigen Baukoſten der 
lage belaufen ſich auf etwa 300 000 Zloty. 
zum größten Teile werden fie vom Arbeits⸗ 
ends gedeckt. 


Ruder⸗Club⸗Neptun 


Am kommenden Sonntag ſtartet der Ruder⸗ 
ub Neptun erſtmalig mit allen Poſener Ruder⸗ 
7 Omen auf der an dieſem Tage auf der Warthe 
ättfindenden Propaganda⸗Regatta. Die Renn- 
Hannſchaften haben ſich in achtwöchigem Trai- 
79 ſorgfältig auf diefe erſte Prüfung ihrer 
it vorbereitet. Der Vorſtand konnte daher 
Ken von den acht zum Austrag kommenden 

ennen fünf belegen. Vorbildlicher Kamerad⸗ 
i tsgeiſt unter den Rennruderern läßt den 
ub ein ehrenvolles Abſchneiden bei dieſem 
ten Wettkampf des Jahres erhoffen. 


u das geſellſchaftliche Leben hat einen 
it en Anfang genommen. Der Bootshausgarten 
des urch das liebenswürdige Entgegenkommen 

4 Baumſchulenbeſitzers Aug. Hoffmann in 
ö en, der in uneigennütziger Weiſe dem 
Ma otun“ koſtenlos Bäume und Sträucher zur 
5 ugung ſtellte, verſchönert worden. Garten» 
Architekt Baczlowiki hat es ſich nicht 
men laſſen, die Anpflanzung der durch ſeine 
mittlung erhaltenen Bäume und Sträucher 
ne Hand zu nehmen. Anſeren Gäſten, Freun⸗ 
und Mitgliedern iſt dadurch ein angenehmer 
‚enthalt im Bootshausgarten geſichert. Bei 
dem Wetter ſteht die ſchön ausgeſtattete Klub- 
è allen zur Verfügung. 


rotz aller wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
Litet die Vereinstätigkeit vorwärts, was im 
nalen der Mitgliederzahl zum Ausdruck 


poſener Nadfahrerverein 


er und Radballſpieler, zum Uebungsabend 


zu erſcheinen. Ferner wird bekanntge⸗ 
ý oben, daß aix 27., 28. und 29. Juni eine Rad⸗ 
in die Gegend von Uſch ſtattfindet. Treff⸗ 
t am Sonnabend, 27, d. Pts. nachmittags 
hr an der Solatſcher Bahnüberführung. 
recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 
ind herzlich willkommen. 


er Radfahrer⸗Verein bittet die Reigen⸗ 
Donnerstag, 18. d. Mts., pünktlich um 47 


Dembſen i 
bekommt einen Wochenmarkt 


Beſondere Bemühungen der Dembſener 
Gruppe des Poſener Hausbeſitzervereins haben 
dazu geführt, daß der Magiſtrat den Beſchluß 
gefaßt hat, in Dembſen einen Wochenmarkt⸗Platz 
herzurichten. Dieſer Platz ſoll 50 Stände mit 
einem Umfang von 4X2 Meter umfaſſen und 
damit die Marktbedürfniſſe dieſes Stadtteils 
vollauf befriedigen. Der Platz liegt an der 


Bahnſtation, ſo daß die Händler aus den um⸗ 


liegenden Dörfern bequem hingelangen können. 
Die Bewohner von Dembſen brauchen dann nicht 
mehr den entlegenen Wildaer Markt aufzu⸗ 
ſuchen. 
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Die Schönheit der Haut 


hört nicht bei den Armen auf 


Schöne Frauen wissen, 
daß zur wahren Schönheit 


SEIFE 


— 


Der zweite Abend der Poſener 
Volksmuſikwoche 


War der erſte Abend der deutſchen Bolts- 
muſikwoche in Poſen der kirchlichen Volks⸗ 
muſik gewidmet, ſo wurde der zweite Abend, 
der am Dienstag in der Aula des Schiller⸗ 
gymnaſiums ſtattfand, durch Ständelieder 
ausgefüllt, die im reichen deutſchen Bolts- 
liederſchatz einen breiten Raum einnehmen. 

Der Abend begann mit dem Schwurlied 
von Schenkendorf „Wenn alle untreu wer— 
den“, worauf alle Anweſenden mit dem 
Liede der Deutſchen „Uns war das Los ge— 
geben“ antworteten. Dann ſprach der Leiter 
des Abends, Reinhard Nitz, einige Worte 
über die Bedeutung des Volksliedes im allge⸗ 
meinen und der Ständelieder im beionderen. 
Und nun ging ein fröhliches Muſizieren los. 
Den Anfang machte ein durchaus berechtig— 
tes Loblied auf die Leineweber, das von 
zarten Flötenſtimmen umrahmt war. Darauf 
wurden die Zuhörer mit einem zweiten 
Weberliede bekannt gemacht, das ſie kräftig 
und begeiſtert mitſangen. Gerade dieſes Lied 


brachte den Arbeitsrhythmus der Leineweber 
wunderbar zum Ausdruck. Und weiter ſangen 
der kleine Chor und die Zuhörer abwechſelnd 
Lieder über die Bergleute, Bauern und die 
Soldaten. Den Abſchluß des Abends bildete 
nach einem von Händel dreiſtimmig ſchön ge⸗ 
ſetzten Liede „Der Islandfiſcher“ ein alle 
Anweſenden umfaſſender Kanon: „Wir 
Werkleute all' ...“ 

Alle Lieder wurden von dem Collegium 
Muſicum des Vereins Deutſcher Angeſtellter 
fleißig und nicht minder ſchön unterſtützt. Zu⸗ 
ſammenfaſſend kann man wohl ſagen, daß 
dieſe kleine Singſtunde recht viel Freude ge⸗ 
bracht hat und auch den Beweis lieferte, wie 
man durch das einfache und doch ſo ſchöne 
Volkslied Volk werden kann. Es war ſchon 
etwas Bindendes, wenn wir zum Schluß 
ſangen: ; 

Wir Werfleute all ſchmieden ein neues 

Volk in ſtolzer Freiheit wieder 
zuſammen. 


Wieder deutſche Lichtbildausſtellung 


Unter den gleichen Geſichtspunkten wie im 
vergangenen Jahre veranſtaltet die Hiſto⸗ 
riſche Geſellſchaft für Poſen auch in diez 
ſem Jahre eine Lichtbildausſtell ung 
deutſcher Lichtbilder in Polen. Für die Aus⸗ 
ſtellung kommen auch diesmal 


nur Aufnahmen in Frage, die deutſches 

Leben und deutſches Schajjen in Polen 

in Vergangenheit und Gegenwart dar⸗ 
ſtellen. 


Vor allem kommen in Betracht charakteriſtiſche 
Landſchaftsaufnahmen, Städtebilder, Bilder von 
Dörfern und Gehöften, Trachtenbilder, Bilder, 
welche deutſche Sitte, Kunſt und Leiſtung dar⸗ 
ſtellen, dann Volkstypen und Menſchen bei der 
Arbeit. Beſonders erwünſcht ſind Bild⸗ 
ſerien, z. B.: „eine Weichſelkolonie“, „ein An⸗ 
ſiedlerdorf“, „auf einem Gut“, „Deutſche in der 
Stadt“ .. ujw, Die Aufnahmen ſollen in bild- 
kompoſitoriſcher und techniſcher Hinſicht ein⸗ 
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wandfrei, mindeſtens 18X24 Zentimeter groß 
und möglichſt aufgezogen ſein. Der Endtermin 
zur Einſendung iſt der 30. Auguſt 1936. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt wieder als Wanderausſtellung ge⸗ 
dacht, die in allen Teilgebieten gezeigt werden 
ſoll. Nach Beendigung der Ausſtellung werden 
die Aufnahmen den Ausſtellern umgehend zu⸗ 
rückgeſchickt werden. Von jeder Aufnahme wird 
bei der Einreichung ein Abzug oder eine Ver⸗ 
größerung auf Hochglanzpapier im Poſtkarten⸗ 
format (9X12 oder 10X15 Zentimeter) für das 
Archiv der Hiſtoriſchen Geſellſchaft erbeten. Was 
die Aufnahmen darſtellen, iſt auf einem der Sen⸗ 
dung beiliegenden Verzeichnis anzugeben. Die 
Annahme der Aufnahmen zur Ausſtellung bleibt 
den Veranſtaltern vorbehalten. Die Bilder wer⸗ 
den mit größter Sorgfalt behandelt, für Scha⸗ 
den oder Verluſt kann aber keine Verantwor⸗ 
tung übernommen werden. Alle Einſendungen 
und Anfragen ſind an Ernſt Stewner in 
Poznan, ul. Fr. Natajczaka 20, zu richten. 
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Tod eines jungen Studenten. In der ul. 
Fredry ſtieß der 20jährige Student Januſz La- 
bedzinſti, der auf einem Rade dahergefahren 
kam, an der Ecke Waly Jana mit einer vom 
Chauffeur Antoni Nowicki geſteuerten Taxe zu⸗ 
ſammen und wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß 
er im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlag. 
Der durch Glasſplitter verletzte Chauffeur wurde 
in Haft genommen. 


Abgeſtürzt. Aus dem dritten Stockwerk einer 
Wohnung in der fr. Adalbertſtraße ſtürzte der 
vierjährige Sohn des, Arbeitsloſen Kazimierz 
Mitte auf das Straßenpflaſter und war ſofort 
tot. 


Sängerfeſt im Wilſonpark. 
Sonntag wird vom polniſchen Sängerbund im 
Wilſonpark ein Sängerfeſt veranſtaltet, an dem 
ſich einige hundert Sänger beteiligen ſollen. 


Das Poſener Hippodrom ſoll nach einer Mel 
dung der Poln. Telegr.-Agentur im Laufe des 
Jahres abgebrochen werden. An ſeine Stelle 
wird ein Villenviertel gebaut. ' 


Aus Pofen 
und Pommerellen 


Namitſch 

— Vom Kindergottesdienſt. Am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete der Kindergottesdienſt 
ſeinen diesjährigen Sommerausflug in den 
Südpark. Die Kinder, die ſich vor der Kirche 
verſammelt hatten, zogen gruppenweiſe mit 
ihren Helferinnen nach dem Ausflugsort. Hier 
entwickelte ſich bald ein Bild kindlicher Freude. 
Kreis⸗ und andere Spiele wechſelten in bunter 
Folge. Dazwiſchen erklangen vom Posaunenchor 
geſpielte Volkslieder. In der Veſperpauſe 
wurde mit großem Appetit der geſpendete Kuchen 
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Am kommenden 
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und Kaffee verzehrt. Große Freude rief die 
Verteilung kleiner Geſchenke hervor. Auch die 
Elternſchaft und erwachſenen Volksgenoſſen 
hatten in großer Zahl den Südpark zum Ziel 
eines See ee gemacht, um an der 
Freude unſerer Kleinſten teilzunehmen. 


Liſſa 

Sportfeit des Kanigymaafiums 

k. Am Freitag, dem 19. Juni, früh 8% Uhr, 
findet auf dem neuen ſtädtiſchen Stadion an der 
Reiſener Straße ein Sportfeſt des Kant⸗ 

ymnaſiums ſtatt, bei dem unſere S ul⸗ 
jugend ihre körperliche Kraft und ewandtheit 
zeigen will. Am Freitag, nachmittags zwiſchen 
2 und 7 Uhr, haben die Eltern dann Gelegen⸗ 
heit, die handwerklichen und aeidnerijóen Künſte 
unſerer Schüler und Schülerinnen im Zeichen⸗ 
ſaal (Eingang Südflügel) zu betrachten. Alle 
Eltern der Schülerinnen und Schüler und 
Freunde der Anſtalt ſind zu dieſen beiden Ver⸗ 
anſtaltungen freundlichſt eingeladen. 


k. Ausflug und Kinderfeſt des V. d. K. (St. 
Jojep Pen Wie die Jahre vorher, 
veranſtaltet BL in dieſem Jahre, und zwar 
am kommenden Sonntag, dem 21. Suni, der Gt. 
Joſephverein einen Ausflug nach Kantel 
derbunden mit einem Kinderfeſt, zu dem der 
Vorſtand um recht zahlreiche Beteiligung bittet. 
Mitglieder, die von Saprgefenenheit brauch 
machen wollen, wollen ſich vorher im Ge chäft 
der Fa Fr. Sauer in der ul. M. J. Pilſudſtiego 
melden. Die Abfahrt der Wagen wird von der 
Wirtſchaft des Herrn Auſt in der ul. Dabrow⸗ 
ſtiego nachmittags um 2 Uhr erfolgen. 


k. Soldat beim Baden von Heriſchlag be: 
troffen. Auf dem Uebungsplatz in Witi h e wit e 
ereignete ſich am vergangenen Sonntag ein Uns 
glücksfall. Der Schütze Wi. Biernacki vom 
55. Inf. Regt. wollte während der Uebungs⸗ 
pauſe ein Bad nehmen und Be Sprung: 
brett in den am Platz befindlichen Teich. Da 
er nach einer gewiſſen Zeit ſich nicht an der 
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ein gepflegter Körper gehört 


ZUR ERHALTUNG 
DER SCHOENHEIT 


Oberfläche des Waſſers zeigte, wurden die um- 
ſtehenden Soldaten aufmerkſam und ſuchten im 
Waſſer nach B. Nach zehn Minuten währenden 
Suchens wurde B. gefunden. Die ſofort ange⸗ 
ſrellten Wiederbelebungsverſuche waren jedoch 
nicht von Erfolg, da der herbeigeholte Militär⸗ 
arzt Tod infolge Herzſchlags konſtatierte. 


k. Kardinal Dr, Auguſt Hlond in Liſſa. Wie 
wir erfahren, weilte am vergangenen Sonn⸗ 
abend nachmittags der Primas von Polen, Kar⸗ 
dinal Dr. Auguſt Hlond, in Lifa, um dem 
leider immer noch kranken Ehrendomherrn, De: 
kan Jankiewicz, einen Beſuch abzuſtatten 
Nach einer Stunde Aufenthalts auf der Propſtef 
reiſte der Kardinal mit ſeinem Begleiter, dem 
Geiſtlichen Dr. Filipiak, wieder ab. Da der 
Kardinal in unſerer Stadt inoffiziell weilte. 
wußte niemand von ſeinem Aufenthalt. 


Mogilno ; 
Brand-Chronit 

ü, Der vergangene Montag war für viele 
Ortſchaften des Kreiſes Mogilno, beſonders fü 
die im ehem. Streinver Kreiſe, ein Tag des 
Schreckens. Schon um 3 Uhr morgens loderten 
in Mühlgrund auf dem Gehöft des Landwirts 
Walenty Giemza Flammen auf, denen eine 
große Scheune zum Opfer fiel, wodurch der 
Eigentümer einen Schaden von 9000 Zloty er⸗ 
litt. — Um dieſelbe Zeit entſtand in Altraden 
auf dem Anweſen des Anſiedlers Niemiec ein 
Feuer, das einen Schaden von 5000 Zloty ver⸗ 
urfachte. Es brannten die Scheune ſowie der 
Vieh⸗ und Pferdeſtall zum Teil ab. In dieſem 
Falle konnte als Brandſtifter der Knecht des N. 
in Haft genommen werden. — Ein dritter 
Brand brach in Nieſtronno aus, wo die Scheune 
des Beſitzers Staniſlaw Swiatlak ein Raub der 
Flammen wurde. Der hier entſtandene Schaden 
wird auf 3000 Zloty. beziffert. — An demſelben 
Toge zog über den Kreis in der Zeit von 18 
bis 21 Ahr ein heftiges Gewitter mit folgen⸗ 
ſchweren Blitzeseinſchlägen, durch welche Ge- 
bäude in Brand geſteckt, Tiere getötet und 
viele Telephone und Telegraphenleitungen zer- 
ſtört wurden, ſo daß der Fernſprechverkehr für 
mehrere Stunden geſtört war. Es ging ein 
molkenbruchartiger Regen nieder. Durch einen 
zündenden Blitz wurden die Scheunen der Land⸗ 
wirte Blum in Dembno, Kluczykowfki in 
Frohenau, Drygas in Oſtrowo ſowie ein Stall 
des Beſitzers Wofciechowſki in Deutſchrode ein 
Raub der verheerenden Flammen. In dieſen 
vier Fällen beträgt der Geſamtſchaden 12 000 
Zloty. Dann ſchlug ein Blitz in den Pferde⸗ 
ſtall des Beſitzers Jozef Konieczka in Ciechrz 
ein und tötete vier gute Pferde, die einen Wert 
von 2000 Zloty hatten. Ferner ſetzte ein Blitz 
die Scheune des Beſitzers Bochat in derſelben 
Ortſchaft in Brand. Jedoch konnte durch ſo⸗ 
fortiges Eingreifen der Bewohnerſchaft das 
Feuer gelöſcht werden. Mit dieſen erſchrecken⸗ 
den Maſſenbränden hat der Kreis Mogilno in 
der erſten Junihälfte die Rekordzahl von 


27 Bränden aufzuweiſen. 


Neutomiſchel 7 
Muttertagsfeier. Am letzten Donnerstag fand 
im Eichlerſchen Saale in Glinau eine Mit⸗ 
gliederverſammlung des Deutſchen Frauenver⸗ 
eins ſtatt, in deren Mittelpunkt eine Mutter: 
tagsfeier ſtand, die durch Gedichte und einer 
Vortrag von Frl. Moecke über die Mutte: 
ausgejtaltet wurde, Danach begaben ſich die Mit. 
glieder in den Garten, wo fie der Mandolinen 
und Poſaunenchor mit feinen Darbietungen 
unterhielt. Frau Maennel, welche zu Beſuch 
aus Deutſchland hier weilte, berichtete über die 
Arbeit innerhalb der Deutſchen Frauenſchaft im 
neuen Deutſchland. Herr Superintendent Reis 
ſel ſprach das Schlußwort und bat, die Arbeit 
des Frauenvereins durch Gaben zu unterſtützen. 


Schadenſeuer. Vorige Woche Mittwoch nachm. 
gegen 4 Uhr brach in Witomiſchel ein großes 


nme 
Ein Topf voll Silbergeld 


Einen reichen Fund machte ein Bauer aus 
Bolmin bei Kielce, als er fein Feld umaderte. 
Die Pflugſchar war an einen harten Gegen: 
ſtand in der Erde geſtoßen. Als der Bauer den 
vermeintlichen Feldſtein ausgraben wollte, merkte 
er zu ſeinem großen Erſtaunen, daß er einen 
Topf vor ſich hatte. Noch mehr aber erſtaunte 
er, als er den Topf auf ſeinen Inhalt unter⸗ 
ſuchte. Der Topf war bis oben mit Gilber- 
münzen gefüllt. Es handelt ſich um Münzen 
aus der Regierungszeit des Königs Gigis- 
mund J. von Polen. Die Münzen tragen die 
Jahrezahl 1534. de Jahre mußte aljo 
der inhaltsreiche Topf in der Erde ruhen, bis 
er wieder ans 8 kam. Der wertvolle 
Fund wurde der Staroſtei in Kielce übergeben. 


ShHadenfeuer aus und zwar brannten 
ſämtliche ſtrohbedeckten Wirtſchaftsgebäude des 
Landwirts Ignacy Banaſzyk nieder. Das Feuer 
nahm ſeinen Anfang in der Scheune und griff 
von hier auf die anderen Gebäude über. Es 
konnte nur das Vieh gerettet werden, die Ma⸗ 
ſchinen ſind mitverbrannt. Die Feuerwehren 
von Witomiſchel und Steinberg leiſteten die 
Löſchhilfe, jedoch konnten ſie wegen der ſchnellen 
Ausbreitung des Feuers nicht viel helfen. Der 
Geſchädigte Banaſzyk war verſichert. 


Nakel 


$ Einen Unglücksfall erlitt am letzten Mitt- 
woch gegen 10 Uhr abends eine 5 
der Firma K. Mroczek, Marta Kawecka. Beim 
Ueberſchreiten der Straße wurde ſie von einem 
Radfahrer angefahren und zur Erde geſchlen⸗ 
dert, wodurch fie erhebliche Kopfverle angen 
da vontrug. Nach Anlegung eines Notverbandes 
wurde das Mädchen in das Kreiskrankenhaus 
nach Wirſitz gebracht. 

Verpachtung einer Kirſchen⸗Allee. Die 
Kirſchen⸗Allee Paterek⸗Slonawy, die ungefähr 
200 Bäume umfaßt, wird am 18. d. Mts., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im S in Paterek 
meiſtbietend verpachtet. itbietende müſſen 
eine Kaution von 20 Zkoty hinterlegen. 


Wollſtein 

* Bon einem ſchweren Unwetter mit wolken⸗ 
bruchartigem Regen wurde unſer Gebiet am 
Montag in den ſpäten Abendſtunden heimge⸗ 
ſucht. Leider iſt es nicht ganz ſpurlos vorüberge⸗ 
gangen, ſondern hat einen größeren Sachſchaden 
angerichtet. Der Blitz ſchlug in Kielkowo in die 
Scheune des Landwirtes Weiß ein und vernich⸗ 
tete ſie vollſtändig. Mitverbrannt ſind ſämtliche 
landwirtſchaftlichen Maſchinen. Ein zweiter 
zündender Blitz ſchlug in demſelben Dorfe in die 
Scheune des Landwirts Merda. Auch dieſe wurde 
ein Raub der Flammen, jedoch konnten die Ma⸗ 
ſchinen noch gerettet werden. In dem Dorfe 
Reklin Hauland wurde ebenfalls eine Scheune 
durch Blitzſchlag vernichtet. 


Schubin 

8 Pferdebeſichtigung. Nach einer Anordnung 
des Kreisſtaroſten finden im Kreiſe Schubin in 
der Zeit vom 19. Juni bis 30. Juni Pferdebe⸗ 
ſichtigungen ſtatt. Vorzuführen ſind dabei: alle 
im Jahre 1932 geborenen Pferde, ferner ältere 
Pferde, die aus irgendeinem Grunde noch nicht 
gemuſtert waren und kein Buch haben, alle acht⸗ 
jährigen Pferde, alſo 1928 geboren, von der Ka⸗ 
tegorie W. 1, W. 2, AL., AC. oder C., alle vier- 
jährigen Pferde und ältere, ob brauchbar oder 
unbrauchbar, ferner alle Pferde, die über 16 
Jahre alt ſind, ganz gleich, ob brauchbar oder 
unbrauchbar. Nicht vorgeführt zu werden brau⸗ 
chen ſolche Tiere, die 
Krankheit befallen oder 
die ein höch 
haben. Die 
Kreiſe wie folgt 


in Exin, am 
24. in Krolikowo, am 25. in Bartſchin, am 26. 


einem 
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; n den Mittagsſtunden fanden 
reiche Mitglieder der ble en Ar: der 
emeinden ein. Ein mit Girlanden eſchmückter 
eg führte zum Grundſtück des Be ikers Emil 
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Erplofion 
m einem Heetesiaboraforium . 
Reval, Eine furchtbare Exploſtonskataſtrophe 
at ſich am Montag in dem eſtniſchen —.— 
aboratorium bei Reval ereignet. Man be⸗ 
fürchtet, daß mindeſtens 50 Menſchen ums Leben 
kommen und 30 ſchwer verletzt worden ſind. 
ii Zahl der Opfer ift daraus zu er⸗ 
klären, daß zur Zeit des Unglücks gerade 180 
Reſerveoffiziere zu einem Inſtruktionskurſus in 
dem Laboratorium verſammelt waren, da 


Die Zahl der Opfer des ſchweren Exploſions⸗ 
unglücks bei Reval ift nunmehr nach den letzten 
Meldungen endgültig feſtgeſtellt worden. Sechzig 
Perſonen fanden den Tod. Ihre Leichen ſind zum 
großen Teil nicht zu erkennen. Die Zahl der 
Verwundeten beträgt 30, Die Rettungsarbeiten 
wurden beſonders erſchwert durch die wiederhol⸗ 
ten Exploſionen, die noch nach 18 Stunden in 
kurzen Zeitabſtänden erfolgten. Das Staatsbe⸗ 
gräbnis der Verunglückten wird am Freitag 
ſtattfinden. Im ganzen Lande ſind alle öffent⸗ 
Pi Veranſtaltungen an dieſem Tage unter: 
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Margo als Tänzerin 


Ab morgen, Donnerstag, den 18. d. Mts. 


George Raft als kubanischer Tänzer — Carola Lombard als überspannte Millionärin ; 
in dem verlockend schönen Liebesfilm 


E JR U 9222 B Ass Schwung Feuer — Tempo 
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Heute, am Mittwoch, zum letzten Male: Das aufregende Drama: „Der Yerdammte” mit dem genialen Me. Laglen. 


„Die Naht der Boxer“ 
vor dem Kampf Louis — Schmeling 


Als Max Schmeling vor einigen Mo⸗ 
naten den Vertrag für den Boxkampf gegen 
Joe Louis unterſchrieb, wagte in USA. kaum 
einer, dem Deutſchen auch nur die kleinſte 
Chance einzuräumen. Nachdem Schmeling dann 
in ſtrahlender Laune amerikaniſchen Boden be⸗ 
trat und erklärte, daß er dem Kampfe ſehr 
e re entgegenſehe, war man ehrlich er⸗ 
taunt und wies Schmelings Optimismus nicht 
einfach rundweg ab. Inzwiſchen hat fih der 
„ſchwarze lan vom Rhein“ in jei 
nem Quartier beim Nepanoch County Club im 


Catskill⸗Gebirge, etwa 90 Meilen von New York 


entfernt, recht eindrucksvoll vorgeſtellt. Er 
zeigte ſich in einer vortrefflichen Form, und 
bald wurden Stimmen laut, die Schmeling für 
den einzigſten Boxer hielten, der einen Kampf 
gegen den „ſchwarzen Bomber“ durchſtehen 
könnte. Heute gibt es zahlreiche Kritiker, die 
auf einen Erfolg Schmelings ſchwören. 

Der neue Stern am amerikaniſchen Bog- 
himmel, Joe Louis, iſt natürlich genau ſo 
überzeugt wie Schmeling, daß er gewinnen 
wird. Vor einigen Wochen noch äußerte er, 
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daß ſein Gegner keine Chancen gegen ihn habe. 
Nach drei Runden werde er als Sieger den 
Ring verlaſſen. Das ſind nun die üblichen 
amerikaniſchen Redensarten, denen freilich nicht 
mit unverantwortlicher Geringſchätzung begegnet 
werden darf. 

Die Veranſtalter des Kampfes rechnen damit, 
daß im Yankee - Stadion in New Pork gut 
hunderttauſend Zuſchauer der Begegnung am 
18. Juni, die von der geſamten Sportwelt mit 
größter Spannung erwartet wird, beiwohnen 
werden. Es ſei erwähnt, daß Schmeling mit 
300 000 Dollar aus dieſem Kampf gehen wird 
und ſomit insgeſamt rund 1500000 Dollar 
erbort hat. 

Die Rundfunk⸗Aebertragung erfolgt 
durch den Deutſchlandſender in der Nacht vom 
18. zum 19. Juni von 1 Uhr bis etwa 4 Uhr 
innerhalb der groben. Veranſtaltung „Die Nacht 
der Boxer“. is zum Beginn des Kampfes 
wird luſtige Schallplattenmuſik geſendet. Ge⸗ 
ſpräche um Boxer und ihre Käm ß geben einen 
Ueberblick über große Ereigniſſe auf dieſem 
Sportgebiet. 


Franke in Altborui. Hier ee unter zahl⸗ 
reichen uralten Eichen auf einer ſehr gut ger 
neten Wieje das Feſt feinen Höhepunk . Detla- 
mationen, Geſänge und ſonſtige Aufführungen 
der Jugend ernſten und heiteren Inhalts wech⸗ 
ſelten miteinander ab. Beſonders gefiel ein 
Reigen, den die Kleinſten unter Leitung der 
hieſigen Diakoniſſenſchweſter Martha Hoff⸗ 
mann vollführten. Von den hieſigen Mitglie⸗ 
dern der Frauenhilfe waren 260 Geſchenke 
macht worden, die gegen ein kleines Entgelt 
„geangelt“ werden konnten. Auch Mehl und 
andere Zutaten zum Kuchenbacken waren ge⸗ 
ſtiftet worden. An Stelle des ſich zurzeit auf 
Urlaub befindlichen Ortspfarrers der hieſigen 
Gemeinde richtete Paftor Dr. Greulich ⸗ 
Kupferhammer an die große Fel des egen 
herzliche Worte. Der Männerchor des hieſigen 
Gemiſchten Chors ſang dann „Hört die alten 
Eichen rauſchen“. Auch der Poſaunenchor ver⸗ 
ſchönte das Feſt, und ſo ſchieden die Gäſte von 
nah und fern bei herannahendem Abend un⸗ 
gern von der feſtlichen Stätte. Der Reingewinn 
der VPeranſtaltung dient zum Beſten und zum 
Erhalt der hieſigen Diakoniſſenſtation. 


Inowroclaw . ; 
pm, Stadtparlament. In der am vergangenen 
reitag unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten 
ankowſki abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
rachte der Hat, Wirtſchaftsklub einen Dring⸗ 

lichkeitsantrag ein, der für Szymborze die Ein⸗ 

richtung von Eleltrizität, Kanaliſation und 

Bürgerſteigen verlangt. Der Antrag wurde dem 

Magiſtrat zur Prüfung überwieſen. Anſchließend 

berichtete Stadtv. Zimowſti ausführlich über die 

Tagung der Vertreter der Großſtädte in Poſen. 

Bei dieſer Gelegenheit wurden die Diäten und 

Reiſekoſten für die Magiſtratsſchöffen und Stadt⸗ 


| 


verordneten feſtgeſetzt. Hierauf wurde beſchloſſen, 
daß die Stadt rMh 7 pt die Koſten der ſozia⸗ 
len Abgaben für die nacht da Arbeitsloſen 
zu tragen habe. Im Anſchluß daran ſprach der 
Vorſitzende über die am 4. Mai d. Is. ſtatt 
fundenen a ti en. In der Ausſprache, 
die mitunter arfe Formen ann m, wurden 
die ſozialiſtiſchen Führer für die Ausſchreitungen 
verantwortlich gemacht. Im weiteren Verlauf 
der Sitzung wurde mitgeteilt, daß das Kinder⸗ 
heim der Nikolai⸗Parochie ab 1. April d. Is. 
unentgeltlich Gas und elektriſchen Strom ge⸗ 
liefert bekommt. Ferner wurde beſchloſſen, zu⸗ 
n der Stadtgemeinde Inowroclaw im Ka⸗ 
enderjahr 1936 einen Kommunalzuſchlag von 
25 Prozent der . Steuerveranlagung 
u erheben. Ein faigender Beſchluß lautete da- 
Hin, daß auf dem Viehmarkt neben dem Grund- 
tück des Herrn Mucha ein Verkaufsſtand für 
Bacon⸗Schweine errichtet werden ſoll. Zum 
Schluß wurde beſchloſſen, den bereits mehrere 
Jahre dauernden eee zu be⸗ 
enden und die Baufläche für den Bau der 
Joſeph⸗Kirche freizugeben. 


Strelno 


ü, Vom Jahrmarkt. Auf dem hier am Diens⸗ 
tag abgehaltenen allgemeinen Jahrmarkt waren 
90 Stück Vieh und 60 Pferde aufgetrieben. Für 
Milchkühe wurden 140—190 Zloty und für Fett- 
vieh bis 240 Zloty gezahlt. Arbeitspferde wur⸗ 
den zu Preiſen von 100 bis 250 Zloty gehandelt, 
für gute Arbeits⸗ und Kutſchpferde wurden bis 
500 Zloty verlangt. Jungvieh fehlte. Auf dem 
Kramwarenmarkt herrſchte morgens ſchwacher 
Betrieb, der in den Mittagsſtunden lebhafter 
Aula Gemüſe und Obſt fanden reichlichen 
Abſat 


Nächtliches Jährenunglück auf der Donan 


Budapeſt. In der Dienstag⸗Nacht ereignete 
ſich in der Nähe von Budapeſt auf der Donau 
ein ſchweres Unglück. Eine Fähre, auf der ſich 
etwa 40 bis 60 Perſonen befunden hatten, ver⸗ 
ſank plötzlich in den Fluten des Fluſſes. Bis zur 
Stunde konnten zehn Tode geborgen werden; 
vierzehn Inſaſſen der Fähre werden noch ver⸗ 
mißt. Das Unglück hatte folgenden Hergang: 

Auf der kleinen Donauinſel, die den Namen 
„Volksinſel“ trägt, hatten 274 Angeſtellte der 
Budapeſter ſtädtiſchen Straßenbahn in einem 
Gaſthauſe ein kameradſchaftliches Fiſcheſſen ver⸗ 
anſtaltet, an dem auch die Frauen und Kinder 
der Angeſtellten teilnahmen. Es herrſchte allge⸗ 
meine Fröhlichkeit. Es wurde geſungen, getanzt 
und ſehr reichlich den alkoholiſchen Getränken 
zugeſprochen. In den ſpäten Abendſtunden be⸗ 
gannen die Gäſte in größeren Gruppen die Inſel 
zu verlaſſen, und zwar mit einer Fähre, die hin⸗ 
über nach Neupeſt führt. Jene Gruppe aus 40 
bis 60 Perſonen, die dem Unglück zum Opfer 
fielen, hatte ſich kurz nach Mitternacht auf die 
Fahrt begeben. Doch plötzlich verſtummte das 
Singen, und Sekunden ſpäter erſchollen Hilfe⸗ 
ſchreie von der Fähre her durch die Finſternis. 
Ein Matroſe, der ſich auf dem in der Nähe der 
Unglücksſtelle liegenden ungariſchen Donau⸗ 
dampfer „Szeged“ befand, hörte die Hilferufe 
und hatte den glücklichen Einfall, 

den Scheinwerfer ſeines Schiffes auf die 

Unglücksſtelle zu richten 
Erſt dadurch wurde es möglich, in der Dunkelheit 
überhaupt an die Rettung der Unglüdlichen, die 
noch immer Hilferufe ausſtießen, heranzugehen. 

Bald traf an der Unglüdsitelle ein Pionier⸗ 
bataillon ein, das ſofort mobiliſiert worden war, 
und machte ſich mit 25 Rettungsbooten an die 
Arbeit. Auch die Stromwache war erſchienen 
und beleuchtete mit Scheinwerfern die Unglücks⸗ 
itelle taghell. Die Bergungsarbeiten, an denen 


ſich auch Taucher beteiligten, geſtalteten ſich je- 
doch ſehr ſchwierig, weil an dieſer Stelle der 
Donauarm etwa acht Meter tief und dazu ſehr 
verſchlammt iſt. Es gelang jedoch immerhin, 
35 der Inſaſſen noch lebend zu retten, von denen 
15 in Krankenhäuſern behandelt werden muß⸗ 
ten, während die übrigen 20 nach einer kurzen 
ärztlichen Hilfeleiſtung entlaſſen werden konn⸗ 
ten. Als der Tag graute, konnte auch der erſte 
Ueberblick über dieſes Maſſenunglück gewonnen 
werden. 

Die Anterſuchung ergab, daß fih die ſtark 

angeheiterte Gruppe trotz den Warnungen 

des Gaſtwirts in zu großer Zahl auf die 
3 Fähre gedrängt 
und daß ſie auch auf der Fähre noch ihrer über⸗ 
mütigen Stimmung Ausdruck gegeben und ſogar 
dort getanzt hatte. Die Mehrzahl hatte ſich auf 
die Vorderſeite der Fähre gedrängt, ſo daß dieſe 
ſchließlich ſich nach vorne überneigte und das 
Waſſer eindrang. Dabei wurde ein großer Teil 
der Fahrgäſte ins Waſſer geſchleudert. Die nun 
entlaſtete Fähre konnte mit ihren 15 Paſſagie⸗ 
ren die Fahrt fortſetzen und das andere Ufer, das 
etwa 100 Meter von der Inſel entfernt liegt, 
ohne weitere Zwiſchenfälle erreichen. 

Die Schuld liegt demnach ausſchließlich auf 
ſeiten der Fahrgäſte, die zum größten Teil ſtark 
angeheitert waren, und zwar ſo ſtark, daß eine 
Angahl von ihnen ſelbſt nach ihrer Rettung noch 
nicht nüchtern geworden waren, ſondern ſich am 
Ufer niederlegten und bis in den hellen Morgen 
hinein ihre Räuſche ausſchliefen. 

Die Opfer ſind ſämtlich Angeſtellte der Buda⸗ 
peſter ſtädtiſchen Straßenbahnen, darunter auch 
vier Frauen. Auch der Präſident der Straßen⸗ 
bahnen, der das Feſteſſen organiſiert hatte, iſt 
ertrunken. Politiſch gehörten die Feſtteilnehmer 
alleſamt der Regierungspartei an, in deren Na⸗ 


men die Feier ſtattgefunden hatte. 


NR 


57jährigen Mieter und deſſen 26jährigen 7 
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Propaganda-Ruderregalla 
Am 21. Juni veranſtaltet um 3 Uhr nach 
das Komitee der Poſener Rudervereine 
Warthe zwiſchen dem Rionierübungspl 
den Bootshäuſern von KW. 04 und Tryton 
erſte diesjährige Ruderregatta. Es me 
zum: SAA 
Jungmannvierer: AZS., Polonia, German 
Neptun; — 
Jungmanneiner: KW. 04, Neptun. 
Gigdoppelzweier: Polonia, Germania, W 
Leichter Vierer: Polonia, Germania, Nephi 
Renndoppelzweier: Rue» Germania, 
Gigvierer: Neptun, WARS, ; ` 
Seniorenvierer: KW. 04, A3S.; 
Jungmannachter: Germania, Neptun. i 
Es jtarten ſechs Vereine mit 22 Booten UF 
76 Ruderern. 50 Ruderkreiſen ſiebt man 9. 
Regatta mit großer Spannung entgegen, da d 
meiſten Vereine in dieſem Jahre zum ere 
Male an den Start gehen und jomit noch keine 
Ueberblick über die Stärke ihrer Mannſchafen 
aben. Nur AZS. und Germania bilden en 
usnahme, die durch ihre erfolgreichen Stan 
in Kaliſch bereits einen Teil ihrer Mann 
erprobt Da auf der Warthe nur % 
Start von zwei Booten möglich ift, mijjen ® 
den Rennen, zu denen mehr als zwei Mann, 
ſchaften gemeldet find, Vorrennen ausgefaht 
werden, die am Sonnabend, 20. Juni, um 18 
Uhr ſtattfinden. K 


D. 5. C. gegen Warta 


über. 

Kamp 
Mann 
etwa 


100 Meter, 

eter, 3000 Meter; 4 x 100 Meter, 
Schwedenſtaffel (400, 300, 200, 100). Spt üng f 
ochſprung, Weitſprung. Stoß und Wut 
nel, Speer, Diskus. * 

s ift zu hoffen, daß dieſer Sportveranſie, 
tung des Deutſchen Sport⸗Clubs, die in den 
Abendſtunden eines Wochentgges ftat 
auch von ſeiten des Publikums das nötige 
eſſe entgegengebracht wird. 


Jugend⸗-Meiſterſchaften des D. 9. b. 
Am kommenden Sonntag, dem 21. Juni, DE 
anſtaltet der Deutſche Sport⸗Club 5 
um 8 Uhr früh auf dem Soköl-Platz 
Debinſka) ſeine erſten offenen Sugenbe 4 
meiſterſchaften, die in den Jugendkla 
(Jahrgang 1918 und 1919) und B (Ja 
1920 und 1921) ſowie in der Juniore 
S deen 1914 bis 1917) ausgetragen we A 
u dieſen Meiſterſchaften, deren zu 155 er 
a 


wir n 6 ſind nur deut 
Jugendliche ſtartberechtigt. 


Zum 4. Male Tennismeiſter 
Die Spiele um die polniſche Tennismeiſtt 
ſchaft wurden am Montag in Lemberg ? 
3000 Zuſchauern beendet. Im erſten DP 
ſchlußrundenkampf beſiegte Tartomfti 
Gegner Toczuſki nach intereſſantem € 
oridi 275 der a r 6:2. 
orſchlußrundenſpiel lieferten 
Wittmann. Ohne größere Ge 
ſiegte Hebda mit 2:0, 7:5, 6:1, 6:4. Im 
ſpiel ſtanden fih alfo Tarlowſki und $ 
gegenüber. Hebda ging aus der Begeg 
verdient mit 4:6, 6:3 6:1, 8:6 als Sie 
vor, obwohl Tarlowſki einen voltor 
ebenbürtigen Gegner zu ſtellen wußte. =; 
Meiſterſchaft im Männerdoppel holte fih d 
Paar Hebda⸗Tarkowſki mit einem 6:0, 9 
6:2 Sieg über Spychala⸗Toczynſki. A 


Hente Begim der Poſener 
Tennismeiſterſchaft 


＋ 


* 
Am heutigen Mittwoch beginnt um 4 U, 
nachmittag auf den A3 S.⸗Plätzen an der uli 


e das traditionelle Turnier um at 
Pojener Tennismeiſterſchaft. Aus Brestir 
aben die Damen Halpaus, Kramer und 
owie die Herren Fromlowig, Genſel, 
und Walter gemeldet. Von 1 elern 
den Tloczynſki, Spychala, Poplawſki und 
kowſti erwartet. Genannt find bei den Dame 
u. a. eee ee und Gomery 
aus Bromberg. Natürlich ift Poſens Tenn 
garde ſtark vertreten. 
— — 


Franzöſiſcher Hauswirt 
j erſchießt zwei N 


Paris. In Nanterre, unweit von Paris, Hr 
ſich zwiſchen dem Beſitzer eines Meinen ML 
hauſes und ſeinen Mietern ein Drama ab, 1. 
dem zwei Perſonen getötet und eine leb 
fährlich verletzt wurde. Die Mieter, eine 
beitsloſenfamilie, hatten ſeit einigen Mo 
keine Miete gezahlt, weshalb es am Sonne 
zu einer heftigen Auseinanderſetzung mit . 
Hauswirt kam. Der Streit nahm ſchließlich ene 
außerordentlich ſcharfen Charakter an. Plön 
griff der Wirt zu feinem Revolver, tötete IX 


N 


und verletzte einen anderen Sohn lebensgef 
lich. 


äh“ 
Frauen und Kinder 
in einem Lichtſpielhaus verbra® 


London. Wie aus Haiderabad in Britt 
Indien gemeldet wird, kamen dort durch 
Großfeuer, das in einem Lichtſpielhau 


„ 


Brit 
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onnerstag, 18. Juni 1936 


er Ausweis der Bank Polski 


ion der ersten Dekade des Juni nahm der 
bestand der Bank Polski um 0,3 Mill. zł 
27 ‚8 Mill. 21 zu, dagegen ist der Bestand 
ausländischen Geldern und Devisen um 
I. auf 5,6 Mill. 21 gesunken. 
ie äusgenützten Kredite gingen um 29,3 
auf 821,9 Mill. zł zurück, und zwar 
šel um 5,6 auf 653,8 Mill. zł, diskontierte 
nr zSciieine um 7,5 auf 49,8 Mill. I und der 
„and der durch Pfand gesicherten Darlehen 
1/62 auf 118,3 Mill. 2. Die Vorräte an 
en, und Scheidemünzen stieg um 16,6 auf 
Mill. z}, 
ut Beschluss der Generalversammlung von 
ebruar d. Js. der durch Gesetz vom 
El d. Js, bestätigt wurde, ist das Aktien- 
ital der Bank um 50 Mill. 21 auf 100 Mill, zł 
abgesetzt worden, der Reservefonds erfuhr 
e Verminderung um 25 Mill. zt auf 89 Mill. 
NN. 
i Herabsetzung des Aktienkapitals ent- 
h ht der Verringerung der Position „andere 
na > die im allgemeinen eine Verminde- 
ie pam 75,9 Mill. zt auf 162,3 Mill. zł aufweist. 
m , OSition „andere Passiva“ verringerte sich 
an 10 Mill. zi auf 324,0 Mill. 21. Die sofort 
„seh Verpflichtungen stiegen um 30,0 Mill. zt 
53,1 Mill, zt. Der Umlauf an Banknoten 
m serte sich — im Zusammenhang mit 
sen Veränderungen — um 43,8 Mill. zł auf 
e Mill, 2. Die Golddeckung beträgt 43,20 
necit der Diskontsatz 5 Prozent, für Pfand- 
Neihen 6 Prozent. 


Das Benzin wird billiger! 


Wie die polnische Presse erfährt, wurden 
ent Untersuchungen über die Höhe der 
W zinpreise angestellt, die in enger Verbin- 
nus mit dem ganzen Plan der Motorisierung 
Ina menhängen. Die Arbeiten gehen ihrem 
kb entgegen, und es ist zu erwarten, dass 
W Benzinpreis im Inlande, entgegen den 
meren Absichten, bedeutend ermässigt wird. 


Selbst nach 10 Jahren eine 
!reimonatige Kündigungsfrist 


bas Oberste Gericht hat am 4. Juni d. Js. 
ze wichtige Entscheidung gefällt. Ein An- 
ſestellter der Sozialversicherungsanstalt in 
anderg machte vor Gericht die Forderung 
ine 6monätige Kündigungsfrist geltend und 
sich dabei auf Art. 469, $ 3 des Rechtes 
Schuldverhältnisse, In dieser Bestimmung 
Hes, dass ein Angestellter nach 10 Arbeits- 
„en das Recht auf 6 Monate Kündigung am 
ne des Kalendervierteliahres hat. Das Ar- 
Usgericht hat dem Antrag gemäss geurteilt. 
"S Bezirksgericht dagegen hat in zweiter 
Manz das Urteil des Arbeitsgerichtes aufge- 
„en und die Klage mit der Begründung ab- 
unt, dass die genannten Bestimmungen des 
antes der Schuldverhältnisse bei Ange- 
wen, die durch die Verordnung des Staats- 
denten über den Arbeitsvertrag mit 

esarbeitern erfasst sind, nicht in An- 
“Adung kommen. Die Angelegenheit gelangte 
r das Oberste Gericht. Das Oberste Gericht 
te die Kassationsklage ab und bestätigte 
dass Angestellte, die durch die Verord- 
des Staatspräsidenten über den Arbeits- 
Kitas erfasst sind, kein Recht auf 6monatige 
digung nach den Bestimmungen des Rechtes 
1 Schuſd verhältnisse haben. 


Zur Kontrolle des tatsächlichen 
Wertes der Einfuhrware 


Or einigen Tagen berichteten wir über die 
trolle des tatsächlichen Wertes der Ein- 
Waren. Wie jetzt bekannt wird, wurde 
e Kontrolle angeordnet, um die versteckte 
nälflucht durch falsche Fakturierung der 
uhrwaren unmöglich zu machen. Eine Be- 
ung von diesen Bestimmungen kann er- 
en, wenn es sich bei den einzuführenden 
en um eine Vielzahl von immer neuen 
i alitäten handelt, die jeweils unter Sammel- 
Pr lonen des Zolltarifes fallen und in ihren 
zi ISen nicht ohne weiteres vergleichbar sind. 


Portgesetztes starkes Ansteigen der eisen- 

i industriellen Erzeugung 

Die Erzeugung der polnischen Eisenhütten 
m Mai 1936 erneut einen sehr starken 
hwung erfahren, der beträchtlich über 
Jahreszeitlich übliche Ausmass hinausging- 
Se Steigerung ist neben Regierungsaufträgen, 
gen, Pereits in den Vormonaten wesentlich zu- 
men hatten, jetzt zu einem beträchtlichen 
einen erhöhten Auftragseingang aus der 
en Wirtschaft zuzuschreiben. 
Vergleich zum Vormonat und zum Mai 
tellte sich die Erzeugung wie folgt (in t): 
Mai 1936 April 1936 Mai 1935 


54 288 45 458 29 627 

111 741 94 891 81 352 

Nr laren 80 381 69 995 56 655 
bu. Eisenröhren 5 081 4 209 4081 


mit ist die Wareneiniuhr aus Ländern, 
eit denen ein Verrechnungsabkommen ab- 
. geschlossen wurde. zu bezahlen? 

At Rundschreiben Nr. 11 macht die De- 
Immission erneut darauf aufmerksam, 
die Devisenbanken nicht das Recht be- 


eehnungsabkommen abgeschlossen wur- 
zu überweisen. Einfuhrfirmen, die sich 
N Zuteilung von Devisen für solche 
N an die Devisenbanken wenden, sind an 
1 Olnische Verrechnungsstelle Polskie To- 
2yStwo Handlu Kompensacyinego (Zahan), 
Wer weisen. 
rechnungsabkommzen bestehen mit folgen- 
„ändern: Deutschland, Italien, Rumänien, 
“ei, Bulgarien, Ungarn 
gelle ungen für Waren. die aus Spanien 
art wurden. können ebenfalls nur durch 
genannte Verrechnungsstelle vorgenommen 


/ O We 


» Warenbeträge nach Ländern, mit denen | 


und Jugoslawien. 
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Wirtſchaftszeitung des PoJener Tageblattes 


Aktive Handelsbilanz im Mai 


Die Aussenhardelsbilanz von Polen und 
Danzig beträgt noch den Angaben des Statisti- 
schen Hauptamtes für Mai d. Js.: Einfuhr 
236 342 t im Werte von 81 173 000 zł; Ausfuhr 
6903479 t im Werte von 85 173 000 zł. 

Der Ueberschuss im Mai beträgt also 4 Mill. 
Zloty. Im Vergleich zum April ist die Ausfuhr 
um 1343000 zł, die Einfuhr um 2419000 zł 
geringer. 

Gestiegen ist die Ausfuhr folgender Ar- 
tikel (in Mill. zt): Eier um 1,2, Erbsen 1.0, 
Kloben, Langhölzer 0.8, Sämereien, Körner- 
früchte und Oelfrüchte 0.7, Zucker 0.7, Pferde 
0.5. Gasolin. Benzin 0,5, Weizen 0.4, Lein und 
Abfällen 0.4, Eisen und Stahl 0.4, Eisenbahn- 
schienen 0,4. 

Verringert hat sich die Ausfuhr folgender 
Artikel (in Mill. zł): Sämereien, Klee um 2.2, 
Roggen 1.6, Gerste 1.2, Zuckerrübensamen 0.8, 
Baconfleisch 0.7, frische Kartoffeln 0.6, Eisen- 
bahnschwellen 0.6. Wicken, Peluschken 0,5, 
Paraffin 0.5. Bohnen 0.4. 


Gestiegen ist die Einfuhr (in Mill. 2) von: 
Kupfer, Kupferblech um 1.1, Reis 0.9, Eisen- 
waren 0.8, Automobile 0.8, synthetische Farb- 
stoffe und die zu ihrer Herstellung dienenden 
Produkte 0.7, Eisenerze 0.6, Pelzwaren 0.6, 
Kopra 0.4. 


Verringert hat sich die Einfuhr von (in 
Mill. zt): Baumwolle und Abfälle um 2.1, Schaf- 
wolle, Rohwolle, ungewaschen 2.0, elektrische 
Maschinen, Apparate, Einrichtungen, Ersatz- 
teile 1.4, Schafwolle, gewaschen 0,9, Säme- 
reien, Körnerfrüchte und Oelfrüchte 0-7, Dünge- 
mittel 0.7, Apfelsinen und Zitronen 0.6. Woll- 
abfälle 0.4, Wollgespinst 0.4, Lumpen 0.4. 

Zu bemerken ist, dass sich im Mai vorigen 
Jahres der Aussenhandel weit ungünstiger ge- 
staltete, denn bei geringeren Umsätzen (Ein- 
fuhr 70.1 Mill. zł, Ausfuhr 68.3 Mill. 2) war 
der Saldo passiv. Im Mai 1934 war der Saldo 
aktiv, und zwar höher als in diesem, Jahre. 
doch waren die Umsätze geringer (Einfuhr 
66.2, Ausfuhr 78.0 Mill, zł). 


RESTE ER y ĩðͤ d A ⁰ð» ² ̃ A S RES ENG 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 17. Juni. 


5% Staatl. Konvert--Anleihe + » 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 ER errang a rs 
8% HERE ER der Stadt Posen 
E -y ab SR = Pe E 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch- 
Kredit-Ges. Posen N 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z! ) 
44% umgestempelte Zlotypfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Ztoty-Piaudbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
4% Konvert.-Pfandbriefie der Pos. 
Landschaft e or OT 
(ex. Divid.) 


Bank Cukrownictwa 
Bon POLSI ne a E a 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 

Tendenz: behauptet. 


51.00 
51.00 


QQ 


Warschauer Börse 
Warschau, 16. Juni. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war sowohl in 
den Staats- als auch in den Privatpapieren 
schwächer. 


Es notierten; 3proz Prämien-Invest -Anleihe 
I. Em. 69.00, 3proz. Prämien-luvest.-Anleihe 
II. Em. 69.50, 3proz. Prämien-Invest--Anleihe 
II. Em. Ser. 82.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Ser. III 50.50 50.25, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 
1924 51.75, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 75.00, 
7proz. Stabilisierungs - Anleihe 1927 55.50--66, 
7proz. L. Z. der staail. Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94. 7proz. 
L. Z. der Bank Gosp. Kral. II. VII. Em. 83.25, 
Sproz, L. Z. der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 94. 
7proz. Kommunal- Obligationen der Bank Gosp. 
Kral. II. III. Em. 83.25. 8proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp, Kraj. I. Em, 94, 
5 proz. L, Z. der Bank Gosp. Krai. I. Em. 81, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81. 5% proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraji. II. 
bis III. und III. N. Em. 81. Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. Przem. Polsk. 94.5094, 4% proz. L. Z. 
Tow. Kred. Ziem, der Stadt Warschau (Ser. V) 
45.5045, 5proz. Pfandbriefe der Stadt War- 
schau 55.25—55.13, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 '53.50--53.25, 4%½ proz. 
Gold-L. Z. Ser. L Pozn. Ziem. Kred, 41.50, 
4%proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Ser. K 48.50 
bis 47.25. 


Aktien: Tendenz schwächer. Notiert wur- 
uen: Bank Polski 104, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 28-—28.35—28, Wegiel 18, Lilpop 13 bis 
12.65. Ostrowiec 32.75, Starachowice 35---34.50, 
Haberbusch 45,00. 


Amsterdam x 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 
London 
New York (Scheck) 
Pais 2% 
Prag, e 
Italien 
Os le. 
Stockholm. 


100.20 
172,24] 171,66] 127.34 


Danzig 
Zürich . 

Montreal 
— — 


Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


— 
. 
* 
— 
. 
. 
. 
. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 16. Juni. In Danziger Gulden wur- 
den. für telegr. Auszahlungen notiert: London 
1 Pfund Sterling 26.73--26.83. Berlin 100 RM 
(verkehrsirei) 213.03—213,87. Paris 100 Fran- 
ken 34.93-35.07, Zürich 100 Franken 171.60 

| bis 172.34, Brüssel 100 Belga 89.72 90.08 

Amsterdam 100 Gulden 358.78---360.22, Stock- 

` bolm 100 Kronen 137.73--138.27, Kopenhagen 
100 Kronen 119.27 119.73, Oslo 100 Krone: 

| 134.24—134.76, New York 1 Dollar 5.3070 bis | 
5.3280. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Juni. 
Tendenz: erholt. Nach den Ermässigungen des 
Vortages trat heute auf allen Gebieten des 
Aktienmarktes eine durchgreifende Erholung 
ein. Farben eröffneten 4 Prozent höher mit 
170%, Junghans, Schuckert und Berlin-Karls- 
ruhen waren um je 1, Daimler um 1%, Siemens 
und Vereinigte Stahlwerke — bei letzteren 
kam nennenswertes Angebot nicht mehr heraus 
— um je 1% Prozent gebessert. Der Renten- 
markt lag zuerst noch sehr ruhig, Kurse waren 
nicht zu hören. 


Blanco-Tagesgeld-erforderte unverändert 2% 
bis 2% Prozent. 


Ablösungsschuld: 113%. 
j Märkte 
Getreide. Bromberg, 16. Juni. Amtliche 


Notierungen der Getreide- und Wareubörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg, 
Richtpreise: Roggen 15.25—15.50, Standard- 
Weizen 21.75—22.25. Einheitsgerste 15.75—16, 
Sammelgerste 15.25—-15.50. Hafer 15 bis 15.75, 
Rcggenkleie 11.25—11.75, Weizenkleie grob 
11.75—12.25, Weizenkleie mittel 10.75--11.25, 
Weizenkleie fein 11.25—11.75, Gerstenkleie 12 
bis 13, Senf 32—34, Leinsamen 42—44, Pelusch- 
ken 24—26, Felderbsen 20—22, Viktoriaerbsen 
21—23, Folgererbsen 19—21, Blaulupinen 10.50 
bis 11. Gelblupinen 12.50— 13. Serradella 24 
bis 26. Wicken- 26—27. Speisekartoffeln 3.50 
bis 4, Fabrikkartoifeln für kg-% 15 gr, Kartof- 
felflocken 15.2516, Trockenschnitzel 99.50, 
blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
Rapskuchen 14.25-—14.75. Sonnenblumenkuchen 
17.25—18.25, Kokoskuchen 14.50 15.50. Soja- 
Schrot 21—22. Stimmung; ruhig. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1128 t. 


Warschau, 16. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Wareubörse 
für 100 ke im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Einheitsweizen 753 gl 24-—24.50, 
Sammelweizen 742 gl 23.5024. Standard- 
roggen I 700 31 1515.25, Standardroggen II 
687 gl 14.75 bis 15. Standardhefer I 497 gl 
1616,50, Standardhafer II 460 gl 15.50—16, 
Braugerste 15.75—16, Felderbsen 17.50 bis 
18 50. Viktorlaerbsen 27—29, Wicken 21—22, 
Peluschken 21-—22, Serradella doppelt gereinigt 
23—30, Blaulupinen 10-—10.50, Gelblupinen 
13—13.50, Rotklee roh 105—120, Rotklee ge- 
reinigt 97% 135—145. Weissklee roh 60—70, 
Weissklee gereinigt 97% 80—100, Winterraps 
40.504 1.50, Winterrübsen 39.50-40.50, Som- 
merraps 39.50-40.50, Sommerrübsen 40—41, 
Leinsamen 90% 35.50 — 36. blauer Mohn 59—61, 
Weizenmehl 65% 3132, Roggenauszugsmehl 
30% 23-24, Schrotmehl 95% 18.50-—-19, Weizen- 
kleie grob 1212.50, Weizenkleie mittel-11-11.50, 
Weizenkleie fein 11—11.50. Roggenkleie 10 bis 
10.50, Speisekartoffeln 3.25—-3.75, Leinkuchen 
17—17.50, Rapskuchen 14--14.50, Sojaschrot 
45% 22.50—23. Gesamtumsatz: 1211 t, davon 
Roggen 467 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide, 


Getreide. Danzig, 16. Juni. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
ohne Handel, Roggen 120 Pfd. 15.00-15.75, 
Roggen 118 Pid. 15.50. Gerste feine ohne Han- 
del, Gerste mittel It. Muster 16.60--17, Gerste 
114/15 Pid. 16.50, Futtergerste 110/11 Pfd. 16.25. 
Futtergerste 105/06 Pid. 15.85. Hafer 15—17. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: „Gerste 7, 
Hafer 10, Hülsenfrüchte 11, Kleie und Oel- 
kuchen 20, Saaten 1. 


Vieh. Warschau, 16. Juni. Amtliche No- 
tierungen der Viehpreise je kg Lebendgewicht 
loco Markt: Hammel. gut gemästet a) fleischig 
82; Rinder, gut gemästet a) fleischig 72—80, 
b) andere 68—70, mittel gemästet a) fleischig 
65, b) andere 58. wenig gemästet a) fleischig 
—, b) andere —: Kühe, gut gemästet a) flei- 
schig 72—80, b) andere 68—70, mittel gemästet 
a) fleischig 59—65, b) andere 58--58%, wenig 
gemästet a) fleischig 55. b) andere 50—51; 


! Bullen, gut gemästet a) fleischig 70—75, b) an- 


dere 65, mittel gemästet a) fleischig 60—61, 
b) andere 54--56, wenig gemästet a) fleischig 
b) andere 50; Kälber, extra über 60 kg —, 
vollfleischig über 40 kg 58—60, unter 40 kg —, 
wenig kleischig über 30 kg 56, unter 30 kg —; 
Speckschweine über 150 kg 99—107, unter 
150 kg 89—98, fleischig über 110 kg 85—88, 
von 80—110 kg — unter 80 ks —; Mager- 
Mah 45. 


Ar. 139 


Auftauung eingefrorener polnischer Forderungen 
im Auslande durch Investitionsaufträge? 
— In der Warschauer Handelskammer wird 
gegenwärtig über ein Projekt beraten, das die 
Auftauung der eingefrorenen polnischen Forde- 
rungen durch Investitionsaufträge zum Ziel hat. 
Nach diesen Projekten sollen die eingefrorene 
Forderungen zu gründenden Finanz- und 
Handelsorganisationen übertragen werden, die 
für diese Auslandsguthaben Investitionsaufträge 
vergibt. Dabei ist besonders an einen Ausbae 
der polnischen Handelsflotte und Material für 
öffentliche Aufträge gedacht. Die polnischen 
Gläubiger sollen nach dem Projekt die abzu- 
tretenden Forderungen gegen Inlandsobliga- 
tionen eintauschen. Man glaubt, durch eine 
solche Massnahme das Investitionsprogramm 
der Regierung wirksam unterstützen zu können. 


C/ Acc / / / TERN 

Getreide. Posen, 17 Juni. Amtliche No- 

tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań 
R chtpreise; 


Roggen . 4480-1475 
Weizen see sos `s ẹ 22.00—22.25 
Braugerste . > : , en aa — 
Mahtgerste 700-725 g . . . 16.00-16.26 
y 670—680 g/ « „ 15.75—16.00 
Hase „15.8100 
Standardhafer . e 15.25—15.50 
Roggen-Auszugsmehl (65%) . . 20.50-21.00 
Weizenmehl (655) . e 32.20-32.15 
Roggenkleie . . . 10.00-10.50 
Weizenkleie (grob). « „„ 10.25—10.75 
Weizenkleie (mitte) . 9.25 10.00 
Gerstenklflv  . s „ 1100-1325 
Winterrads a zo a ne .00 Ar. 
Leinsa nen -æ e 
Pen „ „ 2000 
Sommer wiae ke . „25.00-27.00 
Peluschkan i a „ „ „ 25.50— 27.50 
Viktor'a erbsen . 21.00—238.00 
Folger erbsen. a . 20.00 — 22.00 
Blaulupi nen 11.50 12.00 
Gelblup inen . e 13.75—14.25 
Serradella i 
Blauer Mon — 
Rotklee. ron a 0 0.“ we 
Rotklee (95—97%) © c. a«s — 
Weissklee ra da echt — 
Schwyradenkle a a eo — 
Gelbklve, entsch alt — 
Wundkle: . er ei 
Leinkuchen - e s s en a.  36.75—17.00 
Rapskuchen . » èa a. ece a 14.00-14.25 
Sonnendlumenkuchen „ e « „ 16.75—17.25 
Weizenstroh, lose oa. 1591,75 
Weizenstroh, gepresst s e nn 2.00-2.25 
Rogzenstroh, lose . 1602,85 
Roggenstroh, gepresst. «2352.60 
Haferstroh. loses. 0 18—210 
Haferstroh, gepresst. so » sa 2,35—2,60 
Gerstenstroh, lose „ % 4 % RL 
Qerstenstroh. gepresst « » . o 2002.25 
Heu. Bose „„ „ 5.00—5.15 
Heu, gepresst «a - 5.50—6.00 
Netzeheu. ſosses » a „ „ 6.00 —6.50 
Netzehst gepresst » e „ „7.00.7. 50 


Marktverlauf: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1430.8 t, davon Roggen 650, 
Weizen 140, Gerste 161, Hafer 34 t - 


Posener Viehmarkt 
vom 16, Juni. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 
Auftrieb: 540 Rinder, 1436 Schweine, 80b 
Kälber und 185 Schaie;; zusammen 2966 Stück, 
Riader: 
Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


angespannt. 6266 

b) jüngere Mastochsen bis zu drei i 
n E T 54—58 

i ge ET 46—ò 

' d) mässig genährte „ „ „ 42—44 
Bullen: ö 

a) vollflelschige. ausgemästete „ . 60-61 

b) Mastbullen . . .. „„ 52-56 

c) gut genährte, ältere « „ © 46-50 

d) mässig genährte « e e'e „ „ 40—44 

Kühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete „ „ 62—68 

55 Ben . ern. 2 

c) gut ge rte „ „ * 

d) mässig genährte « 18—22 

Färsen: 3 / 

a) vollileischige, ausgemästete . . 62—66 

b) Mastfärsen a0. 54—58 

c) gut genährte me s» 46—50 

d) mässig genährt „ p u. 4—4 

Jungvieh: me 
a) gut genährtes u u. 42—46 
b) mässig genährtes , » s «e „ 38—40 
Kälber: { 

a) beste ausgemästete Kälber „ „ 70—78 

b ee urn Dr2 

c) gu genährte s . q „ a e a BO 

d) mässig genährte 3 0 40—48 

Schaftes ae 

a) vollileischige, ausgemästete Läm- 

& mer Du N are EAE e 
em ere Hammel 
Mutterschafe r 50—56 

c) gut genährte vr“ Er 

Schweine: 

a) vollileischige von 120 bis 150 Eg 40 
Lebendge wicht RE AAN a R 104—106 

b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . . . 9 106 

c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge DR RR De ae Ce Apr) 92—94 

d) fleischige Schweine von mehr 
n 82—90 

e) Sauen und späte Kastrate , „ . 84—96 


f) Fettschweine über 150 kg « e a — 
Marktverlauf: ruhig. 


Verantwortlich für Politik und Wirtihaft: Eugen Petrus: 
jar Leute rovina und : Ale ander Jari w; 
. und unte ng: Alfred Roatke; für 
den übrigen tebakttonellen $ gen Betruli; 
für den igen» und Neklameteil: Hans Sch war; 
topi. F uud L HARZ an 
ee nn 


= Pojener Tageblatt & 


A S YE RADIUM 
Es hat Bott dem Herrn gefallen, heute früh 4 Uhr, N 8 d ' 
nach kurzer, ſchwerer Kranfheit meinen herzensguten, an 

lieben Mann, unſern treuforgenden, guten Pater, Bruder, U 4 A 
Schwager und Onkel, den Landwirt 


Hermann Grund 


um 49. Lebensjahre zu fih zu nehmen. 
In tiefſter Trauer 


Frau E. Grund 
und Kinder. 
Cipno - Nowe, den 16. Juni 1936. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhanſe 
im Lipuo nach Wiffowice ſtatt. 


* — 5 
AK Y 


?onieck® 


Die 
kostbare 
| Leit! 


Sie können das Buch für 
die Reise auch telefonisch 
bestellen, falls Ihre Vor- 
bereitungen nicht genügend 
Zeit für einen Besuch der 
Buchdiele gestatten. 
Wir schicken Ihnen das 
Gewünschte ins Haus 


Liegestühle — Hängematte 


L. Krause, 22222 
Stary Rynek 25/28. 


Gartenmöbel 
Liegestühle 


Sprzet Domowy 
$w. Marein 9,10. 


Deutſcher 
Grundbeſitz 


Verwaltung deutſcher 
Grundſtücke, ede Art 
Vertretung in Immo⸗ 


Statten Sie Ihre 
Töchter aus mit 


Wäsche 


Sköra i S 
Al. areinkowskiego 


Unsere Fernsprechnummern sind: 


Am 15. Juni 1956 verſtarb die Gattin unſeres ek er re en GI 3 und 62 7 5 1 
Vereins miigliedes angelegenheiten über⸗ 
N KOSMOS - BUCHHANDLUNG Aussteuern 


aus dem 
Wäsche-u.Leinenhaus 


Poznan, Al Marsz. Pilsudskiego 25. 


Frau Olga Rirſch ee 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den Friedrichstrasse 100 


dem Tag der Sonnenwende. 


x 5 te Erſte Referenzen, d ; en . Fa E Uraltes Kultur- und Sagengut wird 
18. Juni nachmittags 6 Uhr von der Kapelle ſolche I á J. Schubert lebendig in dem Sommerbuch 
des Paulifriedhofes, Grunwaldzka aus ffatt. ſcher Banken werden ne UI Posnaß SöAry Rynek 76 

geben. 9 Deutliche Schrift Rotes Haus 


gegenüber der Hauptwache 
verhindert Satziehler HH 1kut. rare Sonnwend 
Ein südtiroler Roman 
von Maria Veronika Rubatseher 
Ln. 11.90 21. 
Vorrätig in der Buchdiele der 


KOSMOS Sp. 2 0. © 


Buchhandlung 

Poznan, Al. Marss. Pilsudskiego 25. 
Bei Versand nach außerhalb erbitten w 
Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 


Grns-. Getreidemäher der 
neuestes Modell. mit Oelbadgetriebe 
wieder lieferbar 


Landoirtschaftl. Zentrulgenossenschaft 


Poznafi, Al. Marsz. Pilsudskiego 12. 


Lichtspieltlieater „Slonce“ 


Heute am Mittwoch, dem 17. Juni 1936, Erstaufführung 
der lustigsten und schönsten Wiener Operette 
unter der Regie von Karl Lamacz 


Ganz Paris singt 


nach der berühmt. Operette v. Adam Der Postillon von Lonjumeau“ 
In cen Hauptrollen: Tekla Ahrens, Luzie Englisch, Leo Slezak, 
Willy Eichberger, Tibor von Halmay. 
Ausgezeichneter Inhalt! Schöne Lieder! Zauber der Liebe! 
Konzertmusik! 


Der Saal wird ständig gekühlt. 


Uberfheiftswort (fett) mam = = = = =m 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
jedes weitere Wort 10 „ 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Offertenſcheines ausgeſolg 


FA \\} er Mann Uebernehme 
s Soten 5 Grundstücke a. als Buchhaltungen 
Tabernacki Eleve f { 
ermittelt der für 
et im u ee Kreta 24, Telephon 2856. Hausgrundſtück auf Gut tätig geweſen, 
—— Oberſtadt, in mur beſtem ſucht paſſende Stelle. Handel u. Seme 
8 x Zuſtande, von Eigen⸗ Beh. deutſch u. volniſch. ſtundenweiſe — im Gen 
für alle Zeitungen durch ee eg zu oniri Offert. unt. 1498 an die au Pine 
i 2 f geſucht. Offerten unter ]Geſchſt. diefer Zeitung. en 
die Anzeigen -Vermittlung 1515 ̃. d. Geſchſt. d. Bta. ng * 82 
— . ˙ 25. |, 5, Ü 
gelegenheitäfäufe, Tel. C196 Tel. 6275 Bofen, Größe 10 Morgen berechne ich mit 210. 


Werke für Standuhren lauft mit Gebäude. Tauſche iie 17 gi ge en. — Pð 


N ünſti bei Erutezeit Damenhüte auch mit Grundſtück in 
Swigt g 19 anae ee fämtliche e Neneſte 5 nie- | Deutſchland. Eflan geb. WI. Mu 
(seguiekr A. Prante, zu haben in der drigſte Preiſe, empfiehlt [unter 1516 a. d. Geſchſt. beider Landesſprachen um, ul. Mostowa 50 
Dom Okazyjnego Poznan, Sw. Marcin 56 en on Firma PR dieſer Zeitung. Suu. für mittleren we 
Kupna Große Auswahl in Konfir 1 yebmign y 1518 di > Bruno Sa. 
pomon u nn ———ů—— 14 2 . an die Geſchafts⸗ 
mationßgefchenten. Smith . felfe b. gta. 9 
Kindermagem⸗ Anzugszutaten Geldmarkt 2 Tuer 
Erſatzteile wie it empfiehlt billigſt Deutſches der S cimon á eh 
‚© e B quelle] Rataj, Stary Rynek, 0 tudent, Empfeh- 
F Career e e e „ 
azer, Stewfta 11 ſterwaren, Möbel, e Zinſen und Steherheit. | Gymnaſtaſten 11—15 J., 


Sehr gut erhaltener 


Offerten „Par“, Aleje auf Landgut nahe Swiecie 


$ 
3, Mareinkowſkiego unter für Ferien gefucht. Off. u. 
er rg x gen im der Geihäftsftelle 2 1507 a. b. Geit. d. Big. 
Er mer Den 8 Seen, cr Beima n aly 8 
Pr. Pertek, 4 Stellengesuche X In Zimmer | 
Poznan, Pocztowa 16: | Konditor Sanber möbl. 
Einkauf und Umtauſch ſucht Stellung ab ſofortz Zimmer 


von Roßhaar. Angebote unter 1517 an im eleg. Haus, eventuelt 
„Occasion“ die Geſchſt. d. Zeitung. mit voller Verpflegung 
Kaufe goldene, ſilberne 5 vom 1. Juli. 
Schmuckſachen, Beſtecke. Alleinſtehende Fran, Chetmoßſkiego U, 
Aleje Marcinkowfkiego 23 e ſucht Wohnung 7. 

— — ———— n 

Abgenutzte und gebrauchte bei kleiner de 7 


Lederwaren 


s ai. 4: 7 
1 


A 
— Rotes Haus — Autobereiſung Offert. unt. 1518 an die Verschiedenes 
gegenüber d. Hauptwache Roman Krajemski kauft ſtändig Geſchſt. dieſer Zeitung. 
neben der Apotheke Auto-Magazyn, Rat und bei Geburt 
„Pod Lwem” Holzlager Poznań, Jakóba Wujka 9| Dentjhe Mutter und in Fällen. 
| eigene Holgbearbeitung Tel. 75-15. ſucht für ihren 17 Mahr. Hebamme 
um Irrtümer zu ver⸗ a Poznan, Czajcza 4, e Sohn (Oberſekundaner), Somwale 
meiden bitte ich, meine Taschen-Koffer am Ryner Wildecti, erhjtein einen Ferienaufenthalt miha 
Kundſchaft genau auf kaufen Sie b 11 1 Tel. 69—13, empfiehlt oder im deutſchen Land- Lakowa 14 
meine breite Er Ba J Bauholz, Tifclerholz, Bau. Blüthner hauſe zwecks Austauſch 
Stacy Rynek 76 materialien. große Auswahl] ſofort zu kaufen gefucht. |polmifher u. deutſcher 


zu achten. K. Zeidler, Poznań, 


ulica -Nowa * 


von Felgen, Abfuhr zur] Off. mit Preisangabe u.] Sprache. Angebote u. ſchnell, elegant u. billig | === 
Gebrauchsſtelle. 1509 an die Geſchäfts⸗ 1512 an die Geſchäfts⸗ Stochla 
Billigſte Preiſe. ſtelle d. Ztg. ſtelle dieſer Ztg. Al. Marfa. Piſſudfkiego 4. 


Dulun s 10 eee, sisit 


idal PEKTYNA,,KORONA” 


